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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelke: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchlüß Nr. 8.
Jluſtrirtes

Wöchentliche Beilage:

d

Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Ab II.
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Sonnabend den 21. Juli.
SSSSEeeeeeereeregeegekDer engliſch belgiſche Vertrag

und die Reichsregiernng.
Jn der Beiläge zum „Reichsanzeiger“ wird am

Mittwoch der Schriſtenwechſel veröffentlicht, welcher
anläßlich des engliſch- belgiſchen Verktrags
vom 12. Mai d. J. zwiſchen den Kabineten von
Berlin, Brüſſel und London ſtattgefunden hat. Der
Vertrag vom 12. Mai enthielt u. a. die Beſtimmung
(Artikel daß ein 25 Kilometer langer Streifen
des Kongogebiets zwiſchen der Südgrenze des Albert
Edward und der Nordgrenze des TanganikaSee's
England in Pacht gegeben werde. Der Vertrag
wurde gegen den 25. Mai in der „IJndép. belge“
veröffentlicht. Bereits am 28. Mai hat der deutſche
Geſandte in Brüſſel, Frh. v. Alvensleben, eine Unter
redung mit dem Staatsſecretär, welche mit dem
Anerbieten des letzteren ſchloß, daß das an England
zu verpachtende Gebiet um mindeſtens 20 Kilometer
von der Weſtgrenze Deutſch Oſtafrikas entfernt bleiben
ſolle. Jm Auftrage des Frh. v. Marſchall richtet
aber am 3. Juni der deutſche Botſchafter in London
eine Note an Lord Kimberley mit der wiederholten
Erklärung, daß die durch den Vertrag mit dem
Kongoſtaat vom 8. November 1884 feſtgeſetzten
Grenzen zwiſchen dem Kongoſtaat und den deutſchen
Beſitzungen ohne Zuſtimmung der Reichsregierung
nicht einſeitig abgeändert werden können. Lord
Kimberley beantwortet dieſe Erklärung in höchſt
naiver Weiſe zuſtimmend, ohne indeſſen eine andere
Zuſicherung zu geben, als daß England in dieſem
Theile des Gebiets Rechtsnachfolger des Kongoſtaats
ſein werde. Die vom 11. Juni datirte Antwortnote
des Grafen Hatzfeldt läßt an Deutlichkeit nichts zu
wünſchen übrig. Graf Hatzfeldt erklärt, die Reichs
regierung habe Proteſt gegen das Abkommen vom
12. Mai eingelegt. Bereits bei den Verhandlungen,
welche zu dem deutſch engliſchen Abkommen vom
1. Juli 1890 führten, habe Deutſchland den engliſcher
ſeits geſtellten Wunſch auf Ueberlaſſung eines der
artigen Streifens zurückgewieſen, „weil dadurch ſeine
politiſche Lage verſchlechtert und ſeine unmittelbaren
Handelsbeztehungen zum Kongoſtaat unterbrochen
würden. Dieſe ungünſtige Lage Deutſchlands
werde unter allen Umſtänden herbeigeführt, gleich
gültig ob ſich der an Großbritannien zu überlaſſende
Streifen unmittelbar an der deutſchen Grenze befinde
oder ſich von ihr einige Kilometer entfernt halte
„Durch den Art. II werde der Verſuch gemacht zur
Benachtheiligung Deutſchlands den im Jahre 1890
nicht erreichten Zweck zu verwirklichen.“ Dieſe Note
hatte in London einen durchſchlagenden Erfolg.
Bereits am 17. Juni wurde Frh. v. Alvensleben
in Brüſſel benachrichtigt, die Kongoregierung habe
das Londoner Kabinet erſucht, der Anullirung des
Artikels II zuzuſtimmen. Die Aufhebung des
Artikels erfolgte am 22. Juni in Brüſſel und
ſomit blieb der engliſchen Regierung nur noch die
Aufgabe, ihren Rückzug zu decken. Sie unternahm
das in einer langen, vom 2. Juli datirten Note
Kimberley s an den engliſchen Botſchafter in Berlin,
Sir Malet, in welcher das Vorgehen Englands
damit beſchönigt wird, man habe weder in Brüſſel,
noch in London annehmen können, daß Deutſchland
den Widerſpruch, den es 1890 gegen die Abtretung
des Grenzgebiets an England erhoben, auch auf die
„Verpachtung“ deſſelben ausdehnen würde! Der
Schriften wechſel ſchließt mit einer Depeſche des Herrn

von Rotenhan (in Vertretung des Staatsſecretärs)
an den Grafen Hatzfeldt, welche den Einſpruch gegen
den Vertrag vom 12. Mai für erledigt erklärt und
im Uebrigen bemerkt: „Die kaiſ. Regierung weiß es
zu ſchätzen, wenn die kgl. großbrik. Regierung in
dem Eingangs erwähnten Erlaß (Kimberley's) be
ſtrebt iſt, die Loyalität ihrer. Abſicht uns gegenitber
zum Ausdruck zu bringen es erübrigt ſich aber,
auf die einzelnen Argumente Lord Kimberley's,
welche noch nach einer oder der anderen Seite der
Berichtigung bedürfen würden, näher einzugehen.
So iſt der neueſte Verſuch Englands, den Schlußſtein

zu dem großen engliſchen Afrikareich von Kairo nach
dem Cap zu legen, wieder einmal und wahrſcheinlich
endgültig geſcheitert.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Nungarts. Die Sonderbe-

ſtrebungen der öſterreichiſchen Wälſch
tiroler, die auf eine adminiſtrative Zweitheilung
Tirols gerichtet ſind, dürften bei der Regierung wenig
Entgegenkommen finden. Von der Kaiſerreiſe in
Südtirol verlautet nachträglich noch ein bemerkens
werther Ausſpruch des Kaiſers. Bei der
Rückfahrt ſagte der Kaiſer in Eppan zum Abge
ordneten Baron Dipauli, daß es in JtalieniſchTirol
doch noch recht viele „Schwarzgelbe“ gebe, worauf
Dipauli bemerkte, daß ihn dies ſreue, da er nur ein
Tirol kenne. Der Kaiſer erwiderte: „Jch werde
auch nie eine Theilung Tirols zulaſſen.“
Das Trienter Blatt der Walſchtiroler weiſt in der
letzten Nummer jedes andere Zugeſtändniß als die
vollſtändige Trennung des Südens von Nordtirol
zurück.

Frankreich. Für das franzöſiſche Anar
chiſtengeſetz hat ſich ſchon im Laufe der Berathung
eine Mehrheit von über 100 Stimmen als
wahrſcheinlich herausgeſtellt. Die radikale Linke hat
zwar den Entwurf ſehr lebhaft bekämpft; die Mehr
heit folgte aber den Wünſchen der Regierung in
Bezug auf die Dringlichkeitserklärung und auf den
ſofortigen Uebergang zur Spezialberathung. Die
Vorlage wird alſo mit aller Haſt durchgedrückt
werden und die Abſtimmung iſt ſchon in Bälde zu
erwarten. Präſident Caſimir-Perier
empfing am Mittwoch Nachmittag den italieniſchen
Abgeordneten Bonghi. Jn, einem vom Pariſer
„Journal“ veröffentlichten Bericht über die Unter
redung Perriers mit Bonghi heißt es, Bonghi habe
bei ſeinem Beſuche im Elyſee ſeiner Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß zwiſchen Frankreich und
Jtalien ein einfaches Mißverſtändniß beſtehe
Präſident Caſimir-Perier habe geantwortet, er
würde glücklich ſein, eime Annäherung zwiſchen
beiden Ländern zu ſehen, und hinzugefügt, daß trotz
des Dreibundes der allgemeine Wunſch nach Ver
ſöhnung einer ruhigeren und fruchtbareren Zukunft
entgegen zu ſehen geſtatte. Die Verweiſung
Caſerios vor das Schwurgericht hat nun
mehr die Anklagekammer in Lyon beſchloſſen. Die
Unterſuchungsakten wurden ſoſort dem Präſtdenten
des Schwurgerichts zugeſtellt. Die anläßlich der
Jtalienerhetze in Lhon erhobenen Erſatzan
ſprüche der dortigen Jtaliener belaufen ſich auf 2
Mill. Francs

Jialten. Die Generaldebatte über die
italieniſchen Finanzmaßnah men wurde am
Dienſtag im Senat begonnen und am Mittwoch
fortgeſetzt. Anweſend waren 160 Senatoren.
Antrag des Schatzminiſters Sonnino wurde die
Debatte über den Text des Regierungsentwurfes
eröffnet. Gegen den Attentäter auf Crispi,
Lega, hat am Donnerstag in Rom der Prozeß
begonnen. Lega erklärte, die Verfolgungen durch
die Polizei hätten ihn dem Anarchismus in die Arme
getrieben. Zuerſt habe er den Polizeipräfekten von
Genuga, Sironi, tödten wollen. Damit man aber
ſeine „purem Jdealismus“ entſprungene That nicht
als einen Ausfluß perſönlicher Vendetta auslege,
habe er ſich zur Ermordung Crispis entſchloſſen

Der muthmaßliche Mörder des Jour-
naliſten Bandi in Livorno, Oreſte Luccheſt,
wird an Jtalien ausgeliefert werden. Der
Polizeicommiſſar in Livorno traf bereits am Mittwoch
in Paris ein, um über die Auslieferung zu ver
handeln und der Juſtizminiſter Guerin erkannte an,
daß die Verdachtsgründe die Auslieferung recht
fertigten. Die Feſtnahme Lulcheſis iſt nach der
„N. Fr. Pr. auf Verrath eines Genoſſen zurück
zuführen, der dafür eine Belohnung von 2000 Lire
erhielt

Auf
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England. Die engliſche Budgetbill ein
ſchließlich der Steuerreform wurde vom engliſchen
Unterhauſe nach achtſtündiger Debatte mit 283
gegen 263 Stimmen in dritker Leſung ange
nommen. Die engliſche Fremdenbill,
die von Lord Salisbury im Oberhauſe beantragt
war, iſt am Dienſtag dort in zweiter Leſung mit
89 gegen 37 Stimmen angenommen worden. Der
Premierminiſter Lord Roſebery hat aber vorher
die Vorlage namens der Regierung entſchieden
zurückgewieſen und erklärt, die Regierung könne
dieſe auf keinen Fall annehmen, da für keinen Theil
derſelben rechtfertigende Gründe vorhanden ſeien.
Nach dieſen Erklärungen erſcheint eine Annahme
der Fremdenbillim Unterhauſe ausgeſchloſſen
weder die radikalen, noch die iriſchen Abgeordneten
werden für dieſelbe zu haben ſein, und ſelbſt den
liberalen Unioniſten dürfte die Bill nicht ſonderlich,
genehm ſein.

Bulgarten. Gegen den Verdacht der
Ruſſenfreundlichkeit hält es die bulgäriſche
Regierung jetzt für angemeſſen, ſich offiziös durch
das Dementi der Zeitungsnachricht zu verwahren,
daß die bulgariſchen Offiziere, welche beim Sturze
des Fürſten Alexander betheiligt waren, aus Ruß
land zurückgekehrt ſeien. Nur Kapitän Gherghinow
ſei mit Stambulows Erlaubniß zurückgekehrt. Wann
dies letztere geſchah, bleibt im Unklaren. Neue
Unruhen werden aus Bulgarien gemeldet. Ein
amtliches Telegramm des Prokurators von Widdin.
meldet, daß in Bregwa ernſtere Unruhen
vorgefallen ſind. Die Häuſer der reicheren Bauern
wurden angegriffen und mehrere Bewohner tödtlich
verwundet. Viele Bauern flüchten nach Serbien
In Tirnowa ſoll die Villa Karaghoſow, wo der
Fürſt Ferdinand einſt wohnte, von der Menge zer
ſtört worden ſein. Hier handelte es ſich um Privat
rache gegen den früheren Kabinetschef Stambulows,
Namens Karaghoſow.

Belgten. Ein neues Dynamitattentat
wird aus Belgien gemeldet. Jn dem Orte
Hermalle bei Brüſſel platzte Dienſtag Abend eine
Dynamitpatrone vor der Wohnung des Bürger
meiſters. Die Exploſion richtete ziemlich be
trächtlichen Schaden an, doch ſcheint glücklicherweiſe
keine Verletzung von Perſonen vorgekommen zu
ſein. Die Unterſuchung gegen die Lütticher
Anarchiſten iſt faſt beendigt, ſo daß die Sache im
September oder October vor das Schwurgericht
kommt. Die Zahl der Angeklagten wird ſich auf
wenigſtens 20 belaufen. Die Anklage lautet auf
die Zuſammenrottung von Verbrechern in der Ab
ſicht, Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen und Eigen
thüm zu verüben; auf Androhung von Verbrechen
die mit dem Tode oder mit Zuchthaus beſtraft
werden auf den Diebſtahl von Dynamit; auf die
vorſätzliche Zerſtörung bezw. verſüchte Zerſtörung
von öffentlichen Gebäuden und auf vorſätzliche
Körperverletzung.

Schweden-Norwegen. Jm norwegiſchen
Storthing wurde am Mittwoch das Budget
des Auswärtigen berathen. Hanſen kam
auf ſeinen früheren Antrag zurück, für das Finanz
jahr 1894 die Forderungen für auswärtige An
gelegenheiten nicht zu bewilligen. Dieſer Antrag
wurde jedoch von den Rednern der Linken als un
geeignet erklärt. Schweigaart vproteſtirte gegen
die Auffaſſung, daß Schweden oder Norwegen, jedes
für ſich, die Befugniß haben ſolle, eigene Geſandten,
zu entſenden. Die Redner der Linken widerſprachen
dem und behaupteten, Schweden beſitze das volle
Recht dazu, aber auch Norwegen hätte das gleiche
Recht. Nach der Auffaſſung Schweigaart's exiſtire
weder ein ſouveränes Schweden, noch ein ſouveränes
Norwegen. Ullmann erklärte, die Partei der
Linken ſei der Meinung, Norwegen müſſe gegebenen
Falles laut Grundgeſetz ſein volles Recht nehmen
ohne Verhandlung mit Schweden. Hiermit ſei jedoch
nicht geſagt, daß eine ſolche Verhandlung nicht ſtatt
finden könne, vorausgeſetzt, daß Schweden vorher
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das Recht Norwegens anerkannt habe, denn dann
würden die Verhandlungen nur das Gemeinſame
berühren. Das Storthing lehnte ſchließlich
mit 85 gegen 26 Stimmen den Antrag
Hanſen's ab, die Forderungen für die aus
wärtigen Angelegenheiten für das Etatsjahr 1894
nicht zu bewilligen.

Su dar. Aus dem Sudan wird der Agenzia
Stefant“ gemeldet, daß die
Eblonialtruppen unter dem Oberbefehl des
Generals Baratieri am 17. Juni nach heftigem
Kampfe die Stadt Kaſſala erobert haben.

Südafrikag. Vom Krieg der Boeren mit einem
eingeborenen Volksſtamm Südafrika's wird gemeldet,

daß, trotzdem die Belagerung der Höhlen, wohin
ſich die Anhänger Malabochs geſlüchtet haben,
durch die Transvaaltruppen fortdauern, die Ein
geborenen tapfern Widerſtand leiſten. Sie greifen
ſogar die Vorpoſten der Weißen an und richten
gegen dieſe aus dem Hinterhalt ein mörderiſches
Feuer. Man will jetzt verſuchen, die Höhlen zu

ſprengen.

Nordamnerikaniſche Uniorg. Aus Anlaß
des Eiſenbahnarbeiterſtreiks iſt dem Arbeiter
führer Debs und den übrigen wegen Beleidigung
des Gerichts Angeklagten eine Bürgſchaft
von je 6000 Dollar auferlegt worden. Da keine
Sicherheit geſtellt wurde, ſind alle ins Gefängniß
gebracht worden. Am Dienſtag nahm das
Repräſentantenhaus einen Beſchluß an, welcher die
Handlungsweiſe des Präſidenten Cleveland im Aus-
ſtande billigt. Zur künftigen Schlichtung von

Lohnſtreitigkeiten iſt von dem Abg. Springer eine
Bill zur Herſtellung eines nationalen Schiedsge
richts eingebracht worden.

Koreg. Auf Korea hat ſich ein unangenehmer
Zwiſchenfall ereignet. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau aus Söbul über Shanghai gemeldet wird,
griffen japaniſche Soldaten den engliſchen
Conſul und deſſen Gattin an. Zum Schutze des
Conſulats wurden dreißig engliſche Matroſen ge
landet. Nach ſpäteren Meldungen ſcheint der
Zwiſchenfall von engliſchen Blättern übertrieben dar
geſtellt worden zu ſein. „Reuter's Bureau“ meldet
aus Yokohama, ein offizielles Communiqué
der japaniſchen Regierung bezeichne die Darſtellung
des Zwiſchenfalls mit dem engliſchen Conſul in
Söul als übertrieben. Der Conſul habe die
japaniſche Vorpoſtenkette überſchreiten
wollen, um in das Bivouak der Truppen zu ge
langen daran wurde er gehindert. Nach einer
New orker Drahtmeldung der Londoner Central
News“ lehnte Präſident Cleveland ent
ſchieden die Betheiligung Nordamerikas an
der von mehreren europäiſchen Mächten vorge-
ſchlagenen Vermittelung zu Gunſten der
Beilegung des Koreaſtreits ab. Aus eigener
Entſchließung habe er indeſſen an zuſtändiger Stelle
ſeiner Hoffnung auf freundliche Begleichung der
Zwiſtigkeiten zwiſchen China und Japan Ausdruck
gegeben er ſei ſo weit gegangen, ſeine perſönlichen
Dienſte als Vermittler anzubieten.

Maxokko. Die Sicherheitszuſtände in
Marokko laſſen, wie man der P. C.“ aus Madrid
meldet, nach den dort aus Tanger einlaufenden
Nachrichten viel zu wünſchen übrig. Während in
Den erſten Wochen nach dem Regierungsantritte des
neuen Sultans Ruhe und Ordnung faſt allenthalben
aufrecht erhalten wurden, werden gegenwärtig aus
dem Jnnern des Sultanats täglich neue räu
Beriſche Ueberfälle und Gewaltthätig-
eiten gemeldet. Es erſcheine im Jntereſſe einer
baldigen Abhilfe dringend erwünſcht, daß Sultan

AbdelAziz ſofort nach ſeinem Eintreffen in Fez
die verſchiedenen Provinzgouverneure an ihre Be
Iſtimmungsorte entſende, um die öffentliche Sicherheit
wieder herzuſtellen. Eine Verſchwörung
gegen den Sultan iſt entdeckt worden. Wie
aus Mequinez in Marokko vom 13. Juli gemeldet
wird, wurden eine Anzahl hoher mauriſcher Würden

träger am ſcherifiſchen Hofe, darunter der frühere
Großvezier und der Kriegsminiſter verhaftet nach
Entdeckung eines Complotts, das beabſichtigte, den
Sultan abzuſetzen oder zu ermorden. Die Ent
Waſſung dieſer Würdenträger wurde bereits aus
Tanger gemeldet.

Hawait. Zum Präſidenten von Hawaii
iſt nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus
Honolulu der bisherige Leiter der Regierung von
Hawaii, S. B. Dole, nunmehr definitiv gewählt
worden. Hawait iſt demnach nach wohl endgiltiger
Abſchaffung des Königthums in die Reihe der Re
publiken eingerückt.

Türkei. Die türkiſchmontenegriniſche
Grenzcommiſſion einigte ſich über ein gleich
lautendes Protokoll, welches den betheiligten Regie
rungen zur Entſcheidung der ſtreitigen Punkte
unterbreitet wird. Der neue Gouverneur von
Skutari, Osman Paſcha, iſt daſelbſt eingetroffen.

italieniſchen

Deutſchland.

Berlin, 20. Juli. Der Katſer blieb am
Dienſtag des regneriſchen Wetters wegen in Dront

mal der Kaiſer ein Frühſtück bei dem deutſchen
Conſul Jenſen ein. Am Mittwoch früh verließ der
Kaiſer Drontheim und begab ſich nach dem Stoo
Fjord und Geiranger Fjord, wo er von Merok aus
einen Ausflug nach Griotlid zu machen beabſichtigte
Das Wetter war wieder ſchön. Am Donnerskag
gedachte der Kaiſer die Reiſe nach dem NordFjord
fortzuſetzen. Die Kaiſerin traf am Dienſtag
Mittag 12 Uhr 10 Min. in Chriſtiania ein und

wurde am Bahnhofe und auf den Straßen von einer
zahlreichen Menſchenmenge auf das lebhafteſte be
grüßt. Am Mittwoch Mittag hat die Kaiſerin an

Bord S. M. S. „Stein“ die Reiſe nach Kiel fort
geſetzt. Die Kaiſerin wird vorausſichtlich heute Vor
mittag in Kiel eintreffen, den Tag dort verweilen
und abends nach Wilhelmshöhe weiterreiſen, wo ihre
Ankunft für Sonnabend früh gegen 5 Uhr ent
gegengeſehen wird. Der Kaiſerin ſind auf der
Reiſe von Drontheim nach Chriſtiang vielfache Auf
merkſamkeiten erwieſen worden. Ueberall waren die
Stationen feſtlich geſchmückt und eine zahlreiche
Menſchenmenge auf den Beinen, ſelbſt zur Nachtzeit.
Jn Chriſtiania waren auf dem Bahnhof zum Em-
pfang außer den offiziellen Perſönlichkeiten zahlreiche
Herren und Damen der deutſchen Colonie erſchienen
Von der deutſchen Geſellſchaft wurde der Kaiſerin
ein Roſenſtrauß überreicht. Dann ging die Fahrt
im königlichen Wagen durch die Stadt, deren
Straßen, ebenſo wie die Schiffe im Hafen aufs
reichſte geflaggt hatten. Bei der Brücke begab ſich
die Kaiſerin mittelſt Ruderſchaluppe nach dem „Stein“,
bei der Fahrt von den Hochrufen der Menge begleitet.

(Fürſt Bismavck) hat auf ſeiner Fahrt
nach Varzin auf der Station Kolbitzow vor
Stettin eine Anſprache an die dort erſchienene Orts
gruppe des Bundes der Landwirthe gehalten. Er
erklärte darin, die Landwirthſchaft ſei die Haupt
ſtütze des Staates, er ſei auch bis zu ſeiner diplo
matiſchen Laufbahn Landwirth mit Leib und Seele
geweſen und ſei es auch wieder. Jn Stettin
unterhielt er ſich mit dem Hauptmann v. Buſſe über
ſeinen Geſundheitszuſtand. Er verſicherte, wie die
„Pomm. Reichsp.“ berichtet, daß es mit ſeiner
Geſundheit gut ſtehe, nur ſchlafen könne er ſehr
ſchlecht; wenn er von drei Nächten eine ſchlafe, ſo
ſei dies ſchon viel. Seine neuralgiſchen Geſtchts
ſchmerzen. die ihn hin und wieder und auch gegen
wärtig plagten, werde er wohl nicht mehr los werden.
Ueber ſeine militäriſche Stellung äußerte der Fürſt,
er habe noch fünfunddreißig Vordermänner, aber
avanciren werde er nicht mehr. Alle ſeine Alters
genoſſen ſtürben um ihn weg und er allein bleibe
übrig.

(Perſonalien.) Von der Ernennung des
Regierungspräſidenten in Liegnitz, Prinz Handjery
zum Oberpräſidenten in Breslau iſt, wie
wir hören, gar nicht die Rede. Eine ſolche Er
nennung iſt ſchon aus unpolitiſchen Gründen un-
möglich.

Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht den
Bundesrathsbeſchluß, wonach das Jeſuitengeſetz
auf die Congregation der Redemptoriſten und
die Congregation der Prieſter vom Heiligen
Geiſte fortan keine Anwendung findet.

(Der Rechnungsabſchluß über das
Jahr 1893/94,) der in dieſen Tagen veröffent
licht wurde, iſt den Befürwortern neuer indirecter
Reichsſteuern in hohem Grade unbequem. Der
Ueberſchuß von über 14 Mill. Mk., mit welchem die
Rechnung abſchließt, ſtimmt ſehr ſchlecht zu den
peſſtmiſtiſchen Prophezeiungen, die nun ſchon ſeit
Jahren zum täglichen Brot dieſer Steuerpolitiker

gehören. Die Sache iſt um ſo ernſter, als nach dem
Zuſtandekommen des Militärgeſetzes die Mehraus
gaben, welche daſſelbe in der Zeit vom 1. October
1893 bis 31. März 1894 erforderte, im Betrage
von über 20 Mill. Mk. nachträglich durch Erhöhung
der Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten gedeckt
werden mußten. Nichtsdeſtoweniger haben die
Einzelſtaaten im Jahre 1893/94 nicht 20, ſondern
nur etwas über 10 Millionen mehr, als im Etat
vorgeſehen war, durch Matrikularbeiträge auf
bringen müſſen. Wenn es nach der Finanzpraxis
im Reiche möglich wäre, den Aufall an Ueber
weiſungen aus den den Einzelſtaaten zufließen
den Steuererträgen auf den Ueberſchuß, der ſich
bei den dem Reiche verbleibenden Einnahme-
quellen ergiebt, in Anrechnung zu bringen, ſo hätte
trotz der Mehrausgaben für die Heeresvermehrung
im letzten Jahre jede Erhöhung der Matrikular
beiträge vermieden werden können, ja, es würde
darüber hinaus noch ein Ueberſchuß von 3 Mill.
für den nächſten Etat verblieben ſein. Das finan-
zielle Verhältniß der Einzelſtaaten hat ſich alſo im
letzten Jahre nicht um 23 Mill. verſchlechtert,
ſondern thatſächlich um 10 Mill. verbeſſert, wenn

auch nach der Finanzgebahrung der Ueberſchuß von
Mill. für den Etat für 1895 96 reſervirt werden

muß. Jm nächſten Jahre wird ſich alſo der nach
des dem Matrikularfuße zu zahlende Beitrag der Einzel

heim. Wie in früheren Jahren, ſo nahm auch dies ſtaaten zu den Reichsausgaben um dieſe 14 Mill.
vermindern, vorausgeſetzt, daß der Reichstag ſeine
Pflicht thut und die Hand auf den Beutel hält,
damit dieſe Mill. nicht zur Erhöhung der Reichs
ausgaben verbraucht werden.

(Aufenthaltsbeſchränkungen.) Kürz-
lich hat der Bundesrath einem Antrage zugeſtimmt,
der eine gleichmäßige Anwendung der Beſtimmungen
herbeiführen will, wonach ſolchen Perſonen, die nach
Landesgeſetzen in einem Bundesſtaate Aufenthalts
beſchränkungen unterliegen oder die in einem Bundes
ſtaate innerhalb der letzten zwölf Monate wegen
wiederholten Bettelns oder wegen wiederholter Land
ſtreicherei beſtraft worden ſind, der Aufenthalt in
jedem anderen Bundesſtaate verweigert werden kann.
In Ausführung dieſes Antrags ſoll nun, wie der
„Hamb. Corr.“ mittheilt, künftighin ſolchen Perſonen
der Aufenthalt in einem Bundesſtaate nicht ver
weigert werden können, wenn ſie in dieſem Staate
die Staatsangehörigkeit oder einen Unterſtützungs
wohnſitz beſitzen. Zur Verweigerung des Aufenthalts
genügt eine einmalige Beſtrafung innerhalb der
zwölfmonatigen Friſt, ſofern vor Beginn derſelben
bereits eine Beſtrafung ſtattgefunden hat. Die
Ausweiſung darf nicht für länger als die Dauer
der Aufenthaltsbeſchränkungen oder die Dauer der
von der Verbüßung der letzten Strafe wegen Bettelns
oder Landſtreicherei zu berechnenden zwölf Monate
verfügt werden. Aus Bundesſtaaten, in denen auf
Grund landesrechtlicher Beſtimmungen bereits nach
einmaliger Beſtrafung wegen Bettelns oder Land
ſtreicherei eine Aufenthaltsbeſchränkung polizeilich
verfügt werden kann, ſoll wegen einer derartigen

u eine Ausweiſung nicht er
folgen.

Der engliſch deutſche Schrift
wechſel) wegen des Kongoabkommens ſoll nach der
„Voſſ. Ztg.“ auch ſeitens der deutſchen Regierung
demnächſt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

(Bei der Berathung des Arbeiter
ſchutzgeſetzes) hat man ſich ganz beſondere
Wirkung von der Beſtimmung verſprochen, wonach
durch Ortsſtatut die Auszahlung des Lohnes der
minderjährigen Arbeiter an die Eltern oder
Vormünder vorgeſchrieben werden kann. Von dieſer
Beſtimmung iſt thatſächlich nur wenig Gebrauch
gemacht worden. Nach einer allgemeinen, auf Ver
anlaſſung des Handelsminiſters (im Mai 1893)
ſtattgehabten Erhebung wird dieſe Maßnahme als
höchſt unzweckmäßig, nach beiden Seiten beläſtigend
und ohne erziehlichen und moraliſchen Erfolg an
geſehen. Der Urheber dieſes Vorſchlages iſt unſeres
n der frühere reichsparteiliche Abgeordnete

itter.

(Vom Berliner Bierkrieg.) Die Com-
miſſion der Saalbeſitzer Berlins und Um
gegend hielt dieſer Tage wieder eine Sitzung ab,
in welcher berichtet wurde, daß die allgemeine
Sperre bisher kaum verſpürt worden iſt.
Am Sonntag ſeien die Ausſchanklokale der Brauereien
überall überfüllt geweſen. Bei den Gaſtwirthen,
die hauptſächlich mit Fabrikkundſchaft zu rechnen
haben, iſt der Rückgang im Verkauf von „Ringbier“
kaum merklich, was auch dadurch beſtätigt werde,
daß nur wenige Unterſtützungsgeſuche von ſolchen
Gaſtwirthen eingegangen ſind. Die Commiſſion
bewilligte indeſſen doch in ihrer letzten Sitzung an
ſolche kleine Gaſtwirthe Unterſtützungen in Höhe
von 2500 Mk. Bei der Saalcommiſſion ſind wieder
beträchtliche Geldſendungen aus den Kreiſen der
Induſtriellen eingegangen. Von der Dachdecker
Innung iſt der Saalcommiſſion angezeigt worden,
daß dieſe in ihrer letzten Sitzung eine namhafte
Summe zur Unterſtützung der Gaſtwirthe bewilligt
habe andere Jnnungen würden ebenfalls den
Gaſtwirthen Geldunterſtützungen zukommen laſſen.
Gegen den Unfug, welchen „zielbewußte Genoſſen“
durch Beſchädigungen von Firmenſchildern der
Gaſtwirthe, Beſchmieren von Thüren, Tiſchen
verüben, ſoll in energiſcher Weiſe vorgegangen
werden. Gegen drei dabei ertappte Boykotteure iſt
bereits der Strafantrag wegen Sachbeſchädigung
geſtellt worden. Den Gaſtwirthen ſoll empfohlen
werden, in jedem derartigen Falle die Thäter feſt
ſtellen zu laſſen und zur Anzeige zu bringen.
Hervorgehoben wurde das große Solidaritätsgefühl
der Saalbeſitzer. Auch Saalbeſitzer Vehſe (Renz
Salon, Naunynſtraße) hat jetzt den Sozialdemokraten
die Freundſchaft gekündigt und ſich den Saalver-
weigerern angeſchloſſen, obgleich er nur auf Arbeiter
kundſchaft angewieſen iſt. Eine von der Saal
commiſſion zu veröffentlichende Erklärung über den
Stand des Boykotts ſoll in der nächſten Saal
beſitzerverſammlung beſchloſſen werden. Für
die entklaſſenen Brauereiarbeiter ſind nach
der Quittung des „Vorwärts“ bisher im Ganzen
nur 4033,94 Mk. eingegängen.
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ſowie auch zum Verkauf bei mir aus.

er bar gedeihen ander womn Banner s Wanneà Packet, 10 Stek. enth. 10 P. à Packet 90 Stok. enth. 30 P. Zu haben bei Welzeb. Howplatz. Carl er futetha, Brejtestrasse, War Messe, Neumarkt.

Maurelktagpetemn von 10 Pfg an,
Geolehgagetenm 2 m
G tenin den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franko.
Georider Ziegler, Winden

in Weſtfalen

Himbeer Kirſch
und ApfelſinenSaft,

s Pfund 60 Pf,
die Htadt-Apotheke.empfiehlt

e IHeidelbeerwein
in bekannter Güte empfiehlt

R. SDen wohllöblichen Vereinen von Merſeburg
und Umgegend bringe mein ſch u von

und

Berlopſungsartikeln
in empfehlende Erinnerung und bitte bei vor
kommendem Bedarf mich berückſichtigen zu
wollen. Hochachtungsvoll

A. am erMarkt Nr. 7.
Briecſmorken ca. 160 Sorten, 60
Pfg. 100 verſchiedene über
ſeeiſche 2,50 Mk. 120 beſſere

europäiſche 2,50 Mk. bei G. Ach-
mee Nürnberg. Ankauf. Tauſch
Sommersprossen- Seife

von Bergmann 60., Berlin u. Frkft. a. N.
Aelteſte allein ächte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
ur vollſtändigen Entfernung der Sommer-ſoreſfen beſtes Schutzmittel z. Verhütung d.

ſo ſchädlichen Einwirkung d. Sonnenbrandes
auf den Teint. à St. 50 Pfg. bei

W. Cruuwtze, Stadt Apotheke.

Mit nur 5-60 Mark
Zann Jedermann in ſolider, ehrbarer Weiſe
und ohne Riſiko bis 10 000 Mk. verdienen
Näheres durch

Ala Amtshäuſer 6

e ineS Palmitinseife 2
von F. Wolff Sohn, Karlsruhe,

beſſer und billiger als alle anderen Concurrenz
ſeifen empfiehlt

a Stück nur 25 P.
im Ditzs Verkauf ein Stück gratis,

das Friſenrgeſchäft
von Albert liüscehuw,

Rarkt Nr. 13.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

ur gefl. Nachricht, daß ich wieder verſchiedene
enheiten, ſowie neues Material für

Japan Arbeiten
erhalten habe und ſomit ein neuer Curs s
für Kinder wie auch für Erwachſene beginnt.

Fertige Arbeiten ſtehen zur gefl. Anſicht,

Mlise Teitschel,
Heolleſche Straßze 6 II (Poſtgebäude).

Henſen! Senſen!
Die beliebten

e hreiteren Stahl
ſenſen

mit Zeichen A. B.
ſind wieder in vorzüg
licher Qualität einge
troffen, ebenſo empfehle
andere Facons beſter
Marken und verkaufe
ſolche ſämmtlich unter
Garantie des guten
Schnittes

Gerüſte, Wetze
ſteine, Wetzefäſſer,

Senſenſchärfer,
Streken, Dengel

Köcke, Dengelhämmer 2e. 2e. billigſt

Albert Bohrmagn,
ſ. neue mäarinirte

Heringe
Gitoo CIasse,

Schmaleſtraße.

Nene Speiſelartoſfeln
Kind nun regelmäßig abzugeben.

S

mpfiehlt

mit leicht abnehmbarein KaleigheatenteKettenzah mal verſehen. Einſehr entes Tourenrad Nr. 3, nur ein Straßenrenner (12 Kilo ſchwer), ſteht im Gaſthof

à ca. 125

Generalvertreter

Fruukfurt a. M. Halle.
Als beſtes Fabrikat der Welt

ur grünen Linde zur gefl. Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen empfohlenPerde die bei ehe billigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen,
da es gröſßzte Stabilität mit äußert leichte Gang, bedingt durch fein und ſorgfältig
ausgearbeitete Kugellager, vereinigt. Bei Abnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe

Meißner ChamotteOfen, weiß,
Altdeutſche Ofen, farbig,
Majolika- Ofen mit Gold,
Berliner Ofen,Heizverkleidungen,

Kamine,
Kochmaschimenm vom einfachſten bis eleganteſten fertigt unter
Garantie und hält ſein Lager bei Bedarf empfohlen

GIfreck iMarlitt S. Markt S.F. In Schuh u. Stiefelwaaren
empfehle dem geehrten Publikum in nur feinſten gediegenen Dnalitäten

ſ. ise villigst.e Hochachtend Fehne.
die größte

mit der Schutzmarke Flefant
hafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus

bedürfniſſe. Erſte und alleinige Fabrikanten
Günther K Hauſtner in Chemnitz Jn Stücken

empfiehlt

für Deutſchland und die für volle gegen

Schweiz 5
Welmeinerſseſts De eckelſtr. 14,

führe und empfehle ich nur Kaeleigha Räder

ſt bekanntlich die vortheil

gr nur 10 Pf., 250 gr 20 Pf.
J Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.

Gerwaniſche Fiſchhandlung.
Lebendfriſch auf Eis
Seehecht, Schellſiſch,

Schollen.

e Geränuch. Schellſiſch,
Aale, Lachsheringe, Bratheringe, Sardinen,

Citronen, Aal in Gelée, Ural-Caviar
W. Kramer

Mahnschmerzen
l werden sofort und dauernd. beseitigt
durch Selbstp)ombiren hohler Zähne mit

Walther Aüssgenm TAahmnkütt-
In Fl. à 35 Pfg. zu haben in Nerseburg bei
Herrn Paul Berger, Neumarkt-Drogerie. [7854]

Giſerne Defen,

ThovAufſäte,
Spar-Kochherde,

King-n Falzplatten,

Roſte, Feuerthüren,

Aſchkaſten c.

zu billigſten Preiſen bei

W. GrafOberbreiteftraßze 6.

Jiunkenburg.
9

Empfehle meine freundlichen und an
genehmen Localitäten, ſowie zug und
staub freien Garten zur gefälligen
Beuutzung.

Bayerisch, W. St. Petribräuw,
Tagerbler aus der Brauerei Fr.
Hetiler, Weißenfels. Selbſtgebackenen
Kuchenm und vorzüglichen Kaſſee.

Hochachtungsvoll

Fritz o.
Böllberger

Weizenn. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt
Reinh. Ziesche, Roßmarlt 10.

Garantirt echter

Bernſtein-
Fußbodenlack

mit Farbe (kein
Co Spirituslach)e e u v. Rob Hoppe, der beſteDer flüssige Leim

klebt, leimt, kittet Alles u. iſt f. Comptoire J dauerhafteſte
u. Haushalt unentbehrlich Fl. à 30 u. 50 Pf.
empf. Oawil Her uwih, Breiteſtraße.

Haltbarster
Faussboden-Apstrichl

TledemannsBernstein-Sehnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbe in Nüancen, un

r übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen

Fusghoden

e Augtieh
von Jedermann leicht herzuſtellen. Der
Lack iſt bei tiefem Glanze über Nacht voll
ſtändig erhärtet ohne nachzukleben, wo
durch der Fußboden ſofort wieder begau
gen werden kann. In Büchſen à 1 Kilogr.
in verſchiedenen Farben Probeauſſtriche
und Gebrauchsanweiſungen zu haben

in Merſeburg in der Farbenhandlung
von C. Leehte- Maler

Allgemeiner Turnverein.

Heute Sonnabend und
Dienſtag 8 Uhr TWurmn-

e stiuncie n Bürger-S guarten. Sämmtliche Turner
haben zu erſcheinen.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr Beluftigung
in Turunerſpielen, wozu rege Betheiligung
gewünſcht wird. Der Vorſtand
Zur guten Quelle.

Sonntag von 8 Uhr an Tanz
uns F. Beyer.Sauer's Restaurant.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
Gaſthof „Drei Kronen

Heute Abend ff. Salzkuochen mit Meer
rettig (hausſchlachten). Friſche GelseSülze
in bekannter Güte, ſowie ff. hausſchlachtene
Wurſt in allen Sorten, reinen ausgelaſſenen
Schweineſchmalz empfiehlt

Achtungsvoll Albert Lippold.
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,
daher viel begehrt für

jeden Haushalt! Jn
Sohutzmarke, I Und 3 KiloDoſen.

Nur goht mit dieser Sohutzmarke.
Carl Fiedemann, hoſtieſramt, Dresden,

begründet 1883.

Gandersheimer
Sanitätskäſe.

n Meinen werthen Kunden, Freunden
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter und Gönnern zur Nachricht, daß ich
aufſtriche Und Proſpecte gratis, in e e e e e t

z 9 ſovweit hergeſtellt bin, daß ich zu arbeitenMerſeburg bei KreaAnmamnnm, Markt 10. eng I bitte doher, det eder
J mich gütigſt zu berückſichtigen. Auch

mache ich darauf aufmerkſam, daß der
Eingang zu meiner Sehlosseret
J immer noch wie ſeit 19 Jahren durch
meine Hausthür

große Ritterſtraße 25
geht und nicht durch die Hofmauer desErntoketten, n n aPsoimal Brückenwaagen, ne an en ten und ſiemeine Hausnummer zit achten und ſich

geaichte Gewlehte nicht irreführen zu laſſen.
enpfehtt bin D. Gr

e 00068

Schloſſermeiſter

W. Ia
Hermaa um Gtäwtzaer,

Oberbreiteſtraſßze Nr. 6

IKötasehem.
Sonntag den 22. Juli

Enten und Hähnchen Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet W. Wolf.
Badelt's Reſtanration.

Heute Abend SalzkKmochem.
F. Kämmer's Reſtauration

Heute Abend Salzkuochen.

Lrhrhin u. Vetteſah
Beneſiz Adolf Stiewe.

u

WennSonntag den 22. d. M.
Gartenfest und Ballmusik.

Es ladet freundlichſt ein
W. R öche



Befig
Ein großer Poſten Reſte in weiß

und ereme iſt zuſammengeſtellt und ſoll

zu Emednt ligezn Preiſen ger
räumt werden.

e c
Olto Günther s

auf demKinderplatz Merſeburg
Sonnnhend den 21. Juli

vorlete Vorſtellung,
verbunden mit einem

Monstre-Pracht-
Fronten- Feuerwerk

SignalRaketen zeigen den Anfang
dieſer Haupt- Vorſtellung an.

e Da ich weder Mühe noch Koſten
M geſcheut habe, um ein wirklich groß
I artiges Feuerwerk abzubrennen (daſſelbe

beſteht außer allein ſteigenden Feuer
werkskörpern in 28 ſtehenden Tab-

I leaux), rechne ich auf einen zahlreichen

Beſuch Ergebenſt
S Geec GüntherDirector und Pyrotechniker-

Sonntagdie zwei lehten Vorfellungen.

e Anfang nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr

mit neuen Specialitäten

V

ün
abgelaſſen.

e Rückfahrkarten mit eintägiger Gultigkeit zu ein fachen Perſonenzug Fahrpreiſen alſo
m ehjenigen Fahrpreiſen, welche ſonſt für Hinſahrt allein erhoben werden ausgegeben.

S kommenden Sonderzuge zur
guch zur Benutzung des in Erfurt in S Uhr 14 Min. abends und des in Corbetha

in der Richtung nach Leipzig um I Uhr nachts abgehenden Perſonenzuges hingegen
SpeciglitätenAreng

e veranſtaltet anläßlich ſeines für Kommtege len e

der „Reichskroue“ hierſelbſt ein

Stadt. Nufang des Concer(s Nachm. Uhr
vertheilung in der „Reichskrone

Ausſtellung in Erfurt
an Sontag den 22. Juli morgens und
gut Yotnerstag den 26. Inli morgens

ein Worsonen-Som der von Halle und Leipzig aus nach Erfurt

Zur Benutzung dieſer Sonderzüge, welche l. und I. Wagenklaſſe führen, werden

Auf der Rückfahrt berechtigen dieſe Fahrkarten außer zu den etwa zur Durchführung
Benutzung aller fahrplanmäßigen Perſonenzüge, namentlich

iſt Fahrunkerbrechung nicht geſtattet; Freigepäck wird nicht gewährt.
Die Abfahrt des Sonderzuges geh Erfurt erfolgt

in Halle un G Uhr 55 Min. vormittags
En Leipzig um 6 Uhr 30 in vormtttags)

in Ammendorf um T Uhr 4 Min. vormittags
in Merſeburg
in Corbetha c 37Ankunft in Erſurt um 10 Uhr vormittags

Die Sonderzüge halten auf allen Zwiſchenſtationen.
den Stationen zum Aushang gebracht.

Erfurt, im Juli 1894.

und ſodann

I t

Vollſtändige Fahrpläne ſind auf

Kömiglkehes Bisenhahun-Betriegbeamet.

C

zu Weißenfels
c. VI. nach Merſeburg geplanten

Bahnübergang der Weißenfelſer Straße) im neueröffneten Garten

W

Der Radfahrer Verein „„Germanig““

lernen (Ziel:
Concort, gegeben von der Weißenfelſer Stadteapelle

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdir. Buchheiſter.
Das geehrte Publikum wird hiermit höflichſt gebeten, das Feſt des Radfahrer

Berelns „Germaning durch zahlreichen Beſuch verherrlichen und verſchönern zu wollen.
Um 3 Uhr Corso der Merſeburger und Weißzenfelſer Radfahrer durch die

Entrée 30 Pf. Um 5 Uhr Preis

Radfahrer Verein „Germanig“ Weißenfels R. WaltherFeſſpieler und Mitglieder
des Vereins Liederkranz.

Sonntag den 22. d. M., nachmittags 2 Ühr,

Ausflug wach Creypan.
Verſammlungsort: Waterlopbrücke.
Freunde willkommen

Thüringer Hof.
Amms elTag für Tag vom Faß ohne Apparat:

Bavaria-Bräu,
bestes bayerigches Dxporthbäer,

O, 4. L. I5
Jeden Sonntag

warme Würstohen
S. Paar 10 Pf.aus der Schlächterei von Wax Schrödeg.

Rohland's Reſtauration.
Morgen Sonntag Gäuſe-, Enten

und Hähnchen- Auskegeln.

Achtung!! Anfgepaßt!!

HeineGroßes Kirſchfeſt,
verbunden mit Congert und Ball

Sonntag den 22. Juli.Freunde und Bekannte ladet freundlich ein
Wanne Giüiaa gree h.

Gerber GeſellenVerein.
Sonntag den 22. JuliPartie mit damenn. Muſik nach Beung.

Sammelort: Thüringer Hof.
Abmarſch e Uhr.Gäſte e Der Vorſtand.

Reſtaurant zum Kronprinzen S
Heute Abend von 6 Uhr an Salzkuochen

f. Zalleſches Actienbier ff.
Dazu ladet ergebenſt Wiakmgr

Sonntag den 22. Juſt

großes Gänſe, Enten und
FJähnchen Anuskegeln,

wozu freundlichſt einladet Ed. Laſſe.

um die vorhandenen Beſtände gänzlich
h zu räumen, das Stück

jetzt 1--10 Mk.

an

e G ige a eMerſeburg auf dem Kinderplatze!

gros eryf-VelocipedenCireus
mit beweglichen Damenſitzen Deutſches Reichs Patent 38752) aufgeſtellt.

Das Carronſſel faßt 120 Perſonen.
Beim Eintritt der Dunkelheit durch elektriſches Licht feenhaſt erleuchtet.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein R. Be

Konntage den 22. wut I894.,
Nachmittag: Großes Concert. Anfang

Theater: Unruhige Zeiten.

Abends: Ball im Kurſaal. e

3 Uhr.

Jeden Kienßag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert. Aufang
an Selhware, Badereſtaurateur,

Von Freitag den
20. d. M. ab ſtehen
wieder in großer
Auswahl
Ardenner und

däniſchePferde

BrenNeumarkt.

än.

Uhr

(Statien Mücheln).
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Mittwoch den 25. Jl or., Vorm. 10 Vhbr,

von landwirthſchaftlichen Inventar in Ober Wünſch

hörige lebende und todte Wirthſchaſts-Juventar öſſentlich meiſtbietend zu den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. Zum Verkauf kommen

3 gute Pferde, 6 Rinder, Schweine,Otto Dohbkowitz.

Zum Beſuch der Gewerbe u. Induſtrie

Königliches Bad Lauchſtädt

ſämmtliches zum Gute des Gutsbeſitzers Sore les Selzimnpf in OberWünſch ge

Dreſch Fäckſele und Reinigungemaſchinen, Wagen, Pfläge, Eggen, Watzen,

e J ee

9reideSücke
8

diverſe Qualitäten und Größen, zu
I ODriginalFabrikpreiſen.

Otto Dobkowitz.
S

Sommertheater im Tivoli
Direction Oscar Drese her.

Sonntag Aera 22. Dank 489
Neu einſtudirt.

M e edie Tochter Jes Regiments
Vaudeville in 2 Abtheilungen und T Akten

von Friedrich Blum.
Muſik von Donizetti und Müller

Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.
Freiwillige Feuerwehr

(Knrner-) Compagnie.
De bung

Montag den 23. Juli, abends S Uhr.
Antritt am Geräthehauſe.

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein
Das Commando

Merſehurger Lundwehrverein.

Die R diesjähr Qurtalverſg mm
inng findet Sommtog Gem D. el. F.
s a hnunnkktags A. Uhr. im Tivolsſtatt. Das Directorinm

Generat- Versammſung
des Orteverbands

der hieſigen Gewerkvereine
Somme rn S. Fenitg ew.,

ben c S Dreim Mehler' ſchen Reſßanrationslocale
Tagesordnung:

1) Kaſſenbericht pro Ouartal und Ent
laſtung des Kaſſirers.

2) Geſchäſtliches (Beſchluß über Abhaltung des
26. Stiftungsfeſtes).
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird er

gebenſt gebeten Des Vorſtand.
Gaſthef z preußiſchen Adler.

Sonntag Nachmittag
Hähnchen Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet

Zeneſtz Hdolf Htiewe.
Mädchen für Stadt und Land für ſofort

und ſpäter 4 Knechte, ſowie ein Haus
mädchen von 15—16 Jahren, ſucht zum ſo
fortigen Antritt

Ww. Wege Oberbreiteſtraße 14.
Ein kräftiger Junge von 15 bis 16 Jahren

wird nach auswärts als ans ar en e
geſucht. Zu erfragen Verenien K.

Oek.«IJnſpector, Feld und Hofverwalter,
Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte
Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.
Bürean v. Mrkeealr. Grosse, Halle a e.
Leipzigerſtraße 71.

Ein Mädchen
für Küche und Hausarbeit, am liebſten
vom Lande, nicht unter 16 Jahren, wird ſofort
oder 1. Auguſt geſucht.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht. Krnguust reusser,

Bäckermeiſter
Für l. September wird ein zuberlaſſiges,

mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſte
mädchen von außerhalb geſucht

an der Geiſel 2 L.
Kleiner Hausſchlüſſel Dienſtag Abend

verloren. Gegen angemeſſene Belohnung in
der Exped. d. Bl. abzugeben

Glaſerdiamant Fern en. n
holen bei 5Soteſrüecdt Wirtter, Sixtiberg

Unſerm Kameraden dem Himmermann
Karl K. S zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte
die herzlichſten Glückwünſche. Nun Karl laß
dich nicht lumpen und gieb die vollen Humpen.

S0 mmer
Pferdedecoken,

complet mit Schnur und Lederzeug, e
empfiehlt billigſt

Otto Dobkowitz.
T

Futtermühle, Deeimalwaggen, Milchgeräthe u. ſ. w. (Nr. 42088) Hierzes ete Beilage.
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Beilage zu Nr. 141 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. Juli 1894.

Dentſchland. y
(Jm Reichsſchatzamt) ſoll am Mittwoch

eine Conferenz mit Vertretern der deutſchen an
der Ausfuhr betheiligten Zucker induſtriellen
ſtattgefunden haben, die ſich mit der Stellungnahme
zu der in Amerika beabſichtigten Einführnng von
Zuckerzöllen beſchäftigte. Vorläufig liegen nur die
Beſchlüſſe des Senats vor, die in dem Repräſentanten
hauſe auf erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen ſind.
In der aus Mitgliedern beider Häuſer beſtehenden
Compromißcommiſſion iſt bisher eine Verſtändigung
nicht erzielt worden.

S (Die neuen Pläne betreffs der Or
ganiſation des Handwerks) werden, wie die
„Nat. Lib. Corr.“ mittheilt, den Reichstag im Laufe
des nächſten Winters noch nicht beſchäftigen. Die
entworfenen Grundzüge eines Reformgeſetzes bieten
noch zu wenig Ausſicht, daß eine Verſtändigung
darüber erzielt werden könnte. Es überwiege aber
bei den verbündeten Regierungen die Abſicht, einen
eſetzgeberiſchen Plan fertigzuſtellen, der von den

betheiligten gewerblichen Kreiſen als ein förderliches
Werk anerkannt und praktiſch durchgeführt werden
könne. Wieviel Zeit dazu noch in Anſpruch ge
nommen werden muß, laſſe ſich in dieſem Augenblick,
da die im Reichsamt des Jnnern ausgearbeiteten
Grundzüge erſt Gegenſtand vertraulicher Meinungs
äußerungen der einzelnen Regierungen ſind, gar
nicht überſehen

CColonialpolitik.) Zur Lage in
Südweſtafrika hat Major v. Frangçgois, der
am 16. Juli in Kapſtadt angelangt war, dort der
„Poſt“ zufolge ſich dahin geäußert, das Ultimatum
än Hendrik Witbooi fordere deſſen Unter
werfung und verweigere die Anerkennung ſeiner
Anſprüche auf die Herrſcherrechte in Namaland,
obwohl ihm der Beſitz ſeiner Ländereien geſtattet
wird. Der Compagnieführer der oſtafrika
niſchen Schutztruppe, Lieutenant Pince, der
auf Urlaub nach Deutſchland gekommen iſt, wird
bald wieder nach Oſtafrika zurückkehren, um noch
am Zuge gegen die Wahehe theilzunehmen. Der
Gouverneur von Oſtafrika Frhr. v. Schele, will
Ende September den Zug unkernehmen. Gegen
den Bürentreck nach Südweſtafrika iſt,
wie vom Gouverneur der Kapcolonie, ſo auch vom
Gouverneur von Britiſch Betſchuanaland eine
Warnung erlaſſen worden, die darauf aufmerkſam
macht, daß Witbovi kein Land zu vergeben habe.
Der Burentreck gilt ſchon jetzt als geſcheitert, da
nur 150 Anmeldungen bei dem Leiter deſſelben v.
Beſthuizen eingegangen waren, während 300 als
die MindeſtTheilnehmerzahl angeſehen wird.

Volkowirthſchaftliches.

Ueber die amerikaniſche Tarifvor-
lage, wie ſie ſich nach den Beſchlüſſen des Senats
geſtaltet hat, iſt in der gemeinſchaftlichen Commiſſion
des Repräſentantenhaufes und des Senats eine Ver
ſtändigung nicht erreicht worden. Haupt
differenzpunkte ſind die Zölle für Zucker und Eiſen
erze. Hiernach wird alſo wahrſcheinlich die Erledi
gung der Tarifvorlage ſich noch eine geraume Zeit
hinziehen und ein Abſchluß bis zum 1. Auguſt
erſcheint kaum mehr möglich.

Jn der Zeit vom 1. Auguſt 1883 bis Juni
1894 ſind in den Zuckerfabriken 106 433 878
D. C. Rüben zur Verarbeitung gelangt; gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahres 8538 726
D. C. mehr die Ausfuhr von Rohzucker iſt dagegen
um 39847 D. C., von raffinirtem Zucker um
40276 D. C. gegen das Vorjahr zurückgeblieben.

Die Anſiedlungscommiſſion hat das
Rittergut Groß Loßburg nebſt zwei Vorwerken, das
vor einigen Jahren in polniſche Hände gerathen
war, angekauft.

Womit ihr ſündigt, damit ſollt ihr geſtraft
werden. Der Bericht der Laubaner Handels
kammer pro 1893 bemerkt über die Fabrikation
leinener Taſchentücher: Preiserhöhungen konnten
für das fertige Fabrikat nicht erzielt werden trotz der
erhöhten Preiſe der Rohmaterialien. Sämmtliche
Spinner Deutſchlands hatten durch Vereinigung ihre
Notirungen für Geſpinnſte gemeinſam erhöht
und ſind bei der verhältnißmäßig geringen Anzahl
von Leinengarnſpinnereien auch im Stande geweſen,
ihre erhöhten Preisforderungen den Webern gegen
über durchzuſetzen. Auch bezüglich der mechaniſchen
Baumwollen-Weberei wird konſtatirt, daß es
nicht möglich geweſen ſei, „die Waarenpreiſe mit den
jeweiligen Garnpreiſen in Einklang zu bringen.“
Die Spinner haben die Preiſe der Garne natürlich
nur unter dem Schutze der Garnzölle erhöhen
können. Das von der Textilinduſtrie befürwortete
Schutzzollſyſtem erweiſt ſich in dieſem Falle als
abſolut ſchädlich.

als zehnter Johne Hannover (53).

Provinz und Umgegend
[I Halle, 20. Juli Es ſteht nun feſt, daß

der Vertreter des Kaiſers beim hieſigen Univerſitäts-
jubiläum, Se
Preußen, Prinzregent von Braunſchweig, nebſt Ge

Schnellzuge abends 7 Uhr 7
und im Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung nimmt.
Die Vereine c. bilden vom Bahnhof bis zum Ab
ſteigequartier des hohen Gaſtes Spalier zunächſt
am Bahnhof die Halloren in ihrer eigenartigen
bunten Tracht, dann die Kriegervereine, die Jn-
nungen und Gewerke, die Geſang-z, Turn und
Sportvereine, die Feuerwehr mit ihren Fahnen
und Emblemen. Es finden jetzt ſchon Ver
ſammlungen der einzelnen Corporationen ſtatt,
um den Einzug Sr. kgl. Hoheit recht feſtlich zu ge
ſtalten. Die hieſigen Architekten bemühen ſich ſehr um
die Decbration der Hauptſtraßen, Plätze und Gebäude
Die Jllumination findet am Abend des 1. Auguſt
und die folgenden Abende ſtatt. Am 2. Auguſt
vormittags wohnt S. Kgl. Hoheit dem Gottesdienſt
im Dom bei, begiebt ſich ſodann nach der Univerſität,
mit deren Schmückung man bereits angefangen hat,
nimmt hier die Vorſtellung der Vertreter der
Univerſität entgegen und giebt die Gnadenbeweiſe
des Kaiſers bekannt. Darauf nimmt S. Kgl. Hoheit
das ihm von der Stadt Halle im neuen Rathskeller
angebotene Frühſtück ein und fährt abends kurz
nach 5 Uhr hier wieder ab. Ob hier wieder die
Vereine Spalier bilden, ſteht noch dahin; auch be
züglich der Spalierbildung am eigentlichen Feſttage,
Freitag den 3. Auguſt (Feſtzug der Univerſität) hat
ſich bis jetzt eine allgemeine Betheiligung der Ver
eine noch nicht ermöglichen laſſen.

Halle, 19. Juli. Heute Abend traten all die
Turner von hier, welche das VIII. deutſche Turn
feſt in Breslau beſuchen und zum Theil mitturnen,
zuſammen, um ſich über dies und jenes zu ver
ſtändigen. Von hier aus fahren etwa 40 Turner,
den verſchiedenen Vereinen angehörig, nach Breslau.
Die Halleſche Turnerſchaft ſtellt eine Muſterriege
am Barren, die heute Abend vor dem Vorſtande
derſelben eine Hauptprobe ablegte; ferner eine Alters
riege, deren Theilnehmer das 35. Lebensjahr er
reicht haben.

Magdeburg, 18. Juli. Einer der Ham
burger „Geldſpindknacker“ iſt hier ab gefaßt
worden. Er verſuchte hier, wie die „Magd. Ztg.“
meldet, bei verſchiedenen Trödlern einen werthvollen
Goldſchmuck zu verſetzen. Die Trödler hielten den
großen Schmuck für unecht, ſchöpften Verdacht und
benachrichtigten die Polizei, die den Dieb ſofort ver
haftete. Der Dieb iſt ein 20 jähriger Schloſſer, er
ſoll Kirchberg heißen und aus Kiel gebürtig ſein.

Bernburg, 18. Juli. Zeuge eines Ereig
niſſes von wahrhaft erſchütternder und
ergreifender Tragik war jüngſt ein hieſiger
Beamter. Derſelbe hatte ſich zu einer Hochzeitsfeier
nach einem durch ſeine Geſchichte berühmten und
wegen ſeiner noch vorhandenen alterthümlichen
Bauten, Denkmäler c. vielbeſuchten Orte der
Provinz Hannover begeben. Die Trauung war
vollzogen, und fröhlich ſaß man beim Hochzeits
mahle; da plötzlich die Feder ſträubt ſich, das
Fürchterliche niederzuſchreiben wird der junge
Ehemann von einem Schlaganfall ereilt, und neben
der Auserwählten ſitzt ſtatt des noch ſo blühenden,
glücksfrohen Mannes eine ſtarre Leiche! Die nun
folgende Szene, der tiefe Schmerz, den das traurige
Ereigniß hervorrief, Alles das läßt ſich in Worten
nicht wiedergeben; der Freudentag war mit einem
Schlage zum Trauertage geworden, und ſtatt ins
traute, eheliche Heim geleiteten die auswärtigen
Gäſte, die bis zum Begräbniß dort geblieben, den
ſo jäh dem Leben Entriſſenen zur ſtillen Gruft!

Leipzig, 20. Juli. Nach einem in der letzten
Sitzung des Geſammtvorſtandes vom Bunde
deutſcher Gaſtwirthe gefaßten Beſchluſſe wird
der diesjährige GaſtwirthsBundestag am
10. und 11. September in Leipzig abgehalten.
Anträge von Verbänden, die dem Bunde angehören,
ſind bis zum 15. Auguſt bei der hieſtgen Central
ſtelle einzureichen.

Dresden, 18. Juli. Vom 6. deutſchen
Bundeskeglerfeſt wird noch berichtet: Bei dem

heutigen Balle wurden die beim Bundeskegeln hervor
gegangenen zehn erſten Sieger verkündet Als erſter

Rudolf Wilde Dresden (56), als zweiter Milde
Küſtrin (55), als dritter Tümpe Leipzig (55), als
vierter Wieſe Hamburg (54), als ſünſter Meyer
Goßlar (54), als ſechſter Peter Hannover (54), als
ſtebenter Bachmann Hannover (54) als achter Betzold
Chemnitz (54), als neunter SchickwirthAuerbach (53)
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T Leipzig, 18. Juli. Heute Mittag gab der

der jetzt hier im Kryſtallpalaſt im Verein mit den
beiden Kunſtſchützen Leon Martin und Frank Weſtern

Vorſtellungen mit ſeinem kugelſicheren Panzer giebt
eine Privatvorſtellung, zu welcher zahlreiche

kgl. Hoheit Prinz Albrecht von
die Vertreter der Preſſe ergangen waren.

ſolge, am Mittwoch den I. Auguſt mit dem Berliner
Min. hier eintrifft

t

Schneidermeiſter Heinrich Dowe aus Mannheim

Einladungen an die Behörden, das Offiziercorps und
Dowe

ſowohl, wie die beiden Kunſtſchützen wurden mit
anhaltendem Beifall bedacht

Verbindungsbahn Staatsbahnhof-
Sophienhafen Halle. Die Arbeiten ſind ſo
weit gediehen, daß die behördliche Abnahme der
Bahn im September, die Jnbetriebſetzung derſelben
anfangs October d. J. erfolgen wird. Jn einer
am 28. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung
der Halleſchen Hafenbahngeſellſchaft wird Näheres
hierüber mitgetheilt werden, auch über den Stand
der Verhandlungen mit Behörden und Privaten
wegen Errichtung einer Kleinbahnlinie Halle (Sophien
hafen) Schmittersdorf Gerbſtedt Hettkſtedt, die dem
Abſchluß nahe ſind.

Nach dem in der Generalverſammlung vom
23. Juni 1894 ſeitens des Ausſchuſſes der
Landſchaft der Provinz Sachſen erſtatteten
Rechenſchaftsberichte über das Jahr 1893
ſind im Laufe deſſelben 4500650 Mk. Darlehen
und zwar 4467650 Mk. 3 prozent. und 33 000
Mk. 3prozent. landſchaftliche CentralPfandbriefe ge
währt worden Unter Berückſichtigung der früheren
Darlehnsbewilligungen und der darauf geleiſteten
Rückzahlungen abgeſehen von der ſtatutenmäßig
bewirkten Tilgung der Darlehn ſtellte ſich die
Summe der verzinslichen Darlehne Ende
1893 auf 3 961 050 Mk. in A4proz. Provinzial
und 63 056 800 Mk. in EentralPfandbriefen, von
welchen letzteren 213 150 Mk. 4proz., 5 034 800 Mk.

3proz. und der Reſt 3 proz. waren. Für dieſe Dar
lehen haften der Landſchaft erſtſtellige Hypotheken inner
halb der ſtatutariſchen Sicherheitsgrenzen. Von der
verzinslichen Darlehnsſumme von 67017850 Mk.
waren bis zum Schluſſe des Jahres 1893 in Pfand
briefen 3 972 150 Mk. getilgt, alſo Ende 1893 noch
63 045 700 Pfandbriefe im Umlaufe. Jm Sicher
heitsfonds befanden ſich Ende 1893, die Werth
papiere (Pfandbriefe und preuß. Konſols) zum Kurſe
der Berliner Börſe vom 31. Dez. 1893 berechnet,
698 066,71 Mk. oder 83 507,09 Mk. mehr als Ende
1892, die 661325 Mk. Werthpapiere des damaligen
Beſtandes zum Kurſe vom 31. Dez. 1892 berechnet.
Der eigenthümliche Fonds, welcher Ende 1892
neben 166,05 Mk. baar 115350 Mk. Pfandbriefe
zum Kurswerthe von 112 177,87 Mk. enthielt, iſt
bis Ende 1893 auf 166027,70 Mk. angewachſen.
Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des
Jahres 1893 im Betrage von 77 192,74 M.
werden den bis Ende 1887 eingetretenen Mitgliedern
76 440,58 Mk. 0,195 pCt. ihrer Ende 1893 ver
zinslichen Schuld auf den Sicherheitskonten gut
geſchrieben werden. Zinſen ſind aus 1893 und
den früheren Jahren nicht rückſtändig.

Ueber ein „Wunderkind läßt ſich die
„Magdeb. Ztg.“ aus Braunſchweig berichten,
das die ihm beigelegte Bezeichnung verdient, wenn
ſich die über ihn gemachten Angaben thatſächlich
beſtätigen. Die Zuſchrift der „Magd. Ztg. lautete
Jenes Kind iſt das kaum 2 jährige Söhnchen
des hieſtgen Schlächtermeiſters Pöhlert am Süd
klint, das im Stande iſt, jede Schriſt, ob geſchrieben
oder gedruckt, ob deutſche oder lateiniſche Schrift,
jede zweiſtellige Zahl glatt und richtig zu
leſen. Der Junge iſt nicht etwa ſyſtematiſch in die
Kunſt des Leſens eingeführt worden, ſondern hat ſte
ſpielend erlernt. Als er etwa anderthalb Jahr
alt war und ihn ſeine Großmutter öſter ſpazieren
führte, zeigte er ſchon ein lebhaftes Intereſſe für
Schilder und Plakatinſchriften und noch mehr für
die Schaufenſter der Buchläden über alles Gedruckte
mußte ihm Rede und Antwort geſtanden werden.
Im elterlichen Hauſe wendete er ſeine Aufmerkſam
keit vornehmlich Büchern und Zeitungsblättern zu
und eines Tages, nachdem das Kind ſeinen Namen
Otto geſchrieben geſehen hatte, zeigte es freude
ſtrahlend auf denſelben Namen, den es in einer
Zeitung fand (Na, na!). Von dem Augenblick
an begann das Kind ſo ziemlich alles Gedruckte und
Geſchriebene zu leſen, abgeſehen von ſchwierigen
fremdſprachigen Wörtern. Der Gewährsmann der
„Magd. Ztg.“ legte dem literaturfreundlichen kleinem
Manne eine Nummer des Harzvereinsorgans „Der
Harz“ vor und hörte zu ſeinem Erſtaunen, wie das
Kind ſchwierige, von ihm wohl noch nicht geſehene
Worte wie Wernigerode, Zweigverein, Magdeburgiſche
Zeitung ſchnell und ſicher las; eben ſo gab er

die im Hute befindliche Kopfweitennummer auf
einem Etikett von der Größe eines Silberzwanzigers

mit 56 richtig u. a. m. Alles ging unter Umſtänden
vor ſich, die die Vermuthung etwaigen Humbugs
völlig ausſchließen. Uebrigens beſtätigt auch San
tätsrath Dr. Berkhan in Braunſchweig, eine Autorität
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auf dem Forſchungsgebiete der geiſtigen Anomalien,
der gemeinſam mit den Medizinern Dr. Franke und
Dr. Schucht den kleinen Otto Pöhlert einer wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchung unterzogen hat, daß hier
ein Fall vorliegt, wie ihn die Geſchichte der Medizin
noch nicht aufzuweiſen gehabt hat. Das Kind ver
fügt über einen wahrhaft ungeheuren Reichthum an
Erinnerungsbildern; eine phyſiologiſche Erklärung
aber kann nicht gegeben werden. Ebenſowenig iſt
aus der Familiengeſchichte der Eltern zu ermitteln
geweſen, in wie weit Vererbung etwa im Spiele
iſt. Als ein Gegenſtück zu dem vorgeſchilderten
Falle von einſeitiger Begabung könnte der Fall
Daſe herangezogen werden. Auch Daſe war ſchon
in zarteſten Kindesalter ein Rechenkünſtler erſten
Ranges aber ſein Talent iſt für das ganze Leben
nur auf dies eine Gebiet beſchränkt geblieben.

v

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juli 1894

Das ſam Mittwoch Nachmittag auf den Wieſen
bei Lochau ſtattgehabte Pferderennen des
Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und

Pferdezuchte Vereins verlief folgendermaßen
I. Lochauergagd- Rennen Ehrenpreis. Herren
reiten. Diſtanz ca. 3000 Meter. Sieger: Lieut.
v. Oertzen s Sauſewind, F. W. P. Kaiſerpreis
Rennen Ehrenpreis von Sr. Maj. dem deutſchen

Kaiſer geſtiftet. SteepleChaſe. 8 Unterſchriften
Diſtanz ca. 4000 Meter. Sieger Lt. v. Waldow's
CEloudleß, FeSt. I. VerkaufsSteeple
Chaſe. Vereinspreis 1000 Mk. Herren Reiten
Diſtanz ca. 4000 Meter. A Unterſchriften. Sieger
Lieut. v. BradskyLaboun's Argant, br. W. V.
Merſeburger Jagd Rennen Ehrenpreis.
10 Unterſchriften HerrenReiten. Diſtanz ca. 3000
Meter. Sieger v. Jena's II School for Scandal.,

Y. Rauch-Rennen. Staafspreis 1000 Mk.
SteepleChaſe. Herrenreiten. Diſtanz 4000 Meter.
Sieger Lt. v. Bradsky-Labouns Varus, br. H.
l Burgliebenauer Jagd Rennen. Preis
1000 Mk. HerrenReiten. Diſtanz 4000 Meter.
13 Unterſchriften. Sieger: Lt. v. Bradsky-Laboun's
Lilley (Hlbl.), br. St. Das Rennen forderte
unter den betheiligten Pferden noch nachträglich ein
Opfer, indem ein mehrmals geſtürzter Renner eines
Lieutenants von den 10. Huſaren kurze Zeit nach
der Ankunft im hieſigen Stalle an inneren Ver
letzungen einging und noch an demſelben Abend dem
Abdecker übergeben wurde.

Geſtern Abend 8 Uhr 13 Min. reiſten die
hieſigen Theilnehmer am Vill. Deutſchen
Turnfeſt über Halle nach Breslau ab. Es ſind
dies 10 Mann vom Männer- Turn Verein
und 3 Mann vom Allgemeinen Turn Verein.

Zum Beſuch der Erfurter Ausſtellung
wird am Sonntag den 22. Juli und am Donners
den 26. Juli in Leipzig um 6 Uhr 30 Minuten
morgens und in Halle um 6 Uhr 55 Minuten
morgens ein Perſonen Sonderzug nach Erfurt
abgelaſſen, der in Merſeburg an beiden Tagen früh
um 7 Uhr 15 Min. eintrifft. Beide Sonderzüge
werden in Corbetha vereinigt und treffen um 10

r vormittags in Erfurt ein. Vollſtändige Fahrpläne
dieſer Sonderzüge ſind auf den Stationen zum Aus
hang gebracht. Zur Benutzung dieſer Züge, welche
2. und 3. Wagenklaſſe führen und welche auf allen
Zwiſchenſtationen halten, werden im Preiſe weſentlich
ermäßigte Rückfahrkarten mit eintägiger Gültigkeit
ausgegeben. Der Fahrpreis nach Erfurt und zurück
Weträgt nur ſoviel, als ſonſt für Hinfahrt allein er
hoben wird. Die zur Ausgabe kommenden Fahr
karten berechtigen auf der Rückfahrt außer zu den
etwa zur Durchführung kommenden Sonderzügen,
zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Perſonenzüge,
namentlich auch zur Benutzung des in Erfurt um

8 Uhr 44 Minuten abends und des in Corbetha
in der Richtung nach Leipzig um 12 Uhr nachts ab
gehenden Perſonenzuges; hingegen iſt Fahrkunter
brechung nicht geſtattet; Freigepäck wird nicht ge

währt. Das Ausſtellungs-Eintrittsgeld beträgt an
den vorgenannten Tagen nur 50 Pfennige.

Der Weißenfelſer Radſahrer-Verein
„Germania“ veranſtaltet nächſten Sonntag Nach
mittag 2 Uhr auf der Chauſſeeſtrecke Weißenfels-
Merſeburg ein Wettfahren und im Anſchluß
hieran in Gemeinſchaft mit hieſigen Radfahrern einen
Corſo durch mehrere Straßen der inneren Stadt
bis zur „Reichskrone“ Hier findet von A Uhr an

ein Conzert der Weißenfelſer Stadtkapelle, die
auch am Corſo betheiligt iſt, ſtatt, zu dem auch das
hieſige Publikum Zutritt hat. Um 5 Uhr ſollen
im Garten der „Reichskrone“ die für die Wettfahrer
geſtifteten Preiſe, die vorher im Schaufenſter der
Gebr. Schwarz ſchen Cigarrenhandlung, Gotthardts
ſtraße 45, ausgeſtellt ſind, vertheilt werden. Die
Weißenſelſer kehren abends mit dem letzten Perſonen
zuge nach ihrem Heim zurück. An dem Wettfahren
werden ſich ekwa 25 Radler betheiligen.

e Vom 1. Auguſt d. J. an beabſichtigt der
für Saale und Elbſchifffahrt geprüfte Stenermann
Herr Chr. Mangold von hier auf der Saale
zwiſchen Merſeburg, Dürrenberg und Weißenfels
einen regelmäßigen Dampfſchiffahrtsverkehr
einzurichten. Der für dieſen Zweck auf einer

gang, ſo daß ſeine Fahrten ſelbſt bei niedrigſtem
Waſſerſtande ſtattfinden können, und iſt für die
Abend reſp. Nachtfahrten mit einem elektriſchen
Scheinwerfer ausgerüſtet.
berg dürfte ungefähr in 1 Stunde zurückgelegt
werden auch ſoll der Fahrpreis nicht höher normirt
ſein als derfenige der Eiſenbahn für die gleiche
Strecke
ſellſchaften bequemſte Gelegenheit zu Ausflügen bieten
wird, ſoll ſich übrigens auch eine Reſtauration be
finden. Für eine ſichere und pünktliche Fahrt
garantirt der erfahrene Steuermann, Herr Man
gold, dem wir zu dieſem neuen Unternehmen auf
richtig Glück wünſchen

Die PächtervonKirſchenanpflanzungen
dürfte es intereſſiren zu erfahren, daß der Her
RegierungsPräſtdent v. Dieſt hierſelbſt auf eine
Eingabe des Herrn Peege hier unſere Polizeiver
waltung angewieſen hat, den Verkauf von
Kirſchen am Sonntag außerhalb der Gottes
dienſtſtunden an den auf den Plantagen errichteten
Buden freizugeben.

Die Vorſtellungen der Günther ſchen
Spezialitätentruppe auf hieſigem Kinderplatze
erfreuen ſich eines regen Zuſpruchs unſeres Publikums,
das die gediegenen Leiſtungen der Geſellſchaft rück
haltlos anerkennt und denſelben allabendlich leb
haften Beifall ſpendet. Heute, Sonnabend, beab
ſichtigt Herr Dir. Günther eine große GalaVor
ſtellung, verbunden mit einem Monſtre Pracht Feuer
werk, zu veranſtalten und dabei ein ebenſo großartiges
als neues Programm auszuführen. Wir verſäumen
nicht, hierauf noch beſonders hinzuweiſen und be
merken, daß Herr Dr. Günther auch als Pyro
techniker vom vorigen Jahre her bei uns noch im
beſten Andenken ſteht.

m. Jn der Richtung nach Altſcherbitz wurde
geſtern Mittag von hier aus ein bedeutendes
Schaden feuer beobachtet. Näheres hierüber
dürfte uns im Laufe des heutigen Tages zugehen.

Ein langjähriger Beſucher der Oſtſeebäder
giebt den dorthin Reiſenden folgenden Rath Viele
Fremde unterlaſſen in allzu großer Vertrauensſelig-
keit, mit den Vermiethern von Einzelwohnungen oder
Villen ein ſchriftliches Abkommen zu treffen,
und laufen dadurch häufig Gefahr, daß ihnen der
Aufenthalt und das Wiederkommen verleidet wird.
Es gehört keineswegs zu den Seltenheiten, daß die
Vermiether verſuchen, bei ihnen wohnende Herr
ſchaften vor dem eigentlichen Ablauf der mündlich
vereinbarten Zeit zu verdrängen, um für die
nächſte Saiſon möglichſt viel Zeit und dadurch eine
möglichſt hohe Miethe zu erzielen. Ferner iſt es
vorgekommen, daß das gegebene Angeld ganz oder
theilweiſe abzuſtreiten verſucht wurde. So iſt es im
vorigen Jahre einer hochachtbaren Familie in Ahlbeck
ergangen, wo auch ſonſt nicht immer günſtige Er
fahrungen gemacht worden ſtnd. Um ſich vor der
artigen unangenehmen Erfahrungen zu ſchützen, em
pfiehlt es ſich daher dringend, das Abkommen mit
den Vermiethern ſchriftlich zu machen und darin die
Zeit des Aufenthalts ganz genau zu bezeichnen
ferner den Miethspreis, ob mit oder ohne Bedienung
genau anzugeben, und endlich ob und in welcher
Höhe Angeld geleiſtet wurde. Möge jeder Fremde
ſich dieſe kleine Mühe nicht verdrießen laſſen, damit
er keine unangenehme Erinnerung an ſeinen Sommer
aufenthalt zurückbehält. Auch für die Beſucher
mancher anderer Badeorte und Sommerfriſchen dürfte
die Beobachtung der vorſtehend gegebenen Rathſchläge
ſich nützlich erweiſen.

Zur Frage der Sonntagsruhe iſt
kürzlich in Rosheim in den Reichslanden vom
dortigen Schöffengericht eine für Handelsleute inter
eſſante Entſcheidung gefällt worden. Ein Kaufmann,
der ſein Geſchäft im Umherziehen betreibt und ſich
im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines befindet
war gleichzeitig Agent einer Feuerverſicherungsgeſell
ſchaft und hatte in der letzteren Eigenſchaft an
einem Sonntage Prämitengelder von den
Verſicherten eingezogen. Er erhielt deshalb
einen Strafbefehl, gegen den er Einſpruch erhob
Der Vertheidiger beantragte die Freiſprechung des
Kaufmanns, da eine geſetzliche Beſtimmung nicht
beſtehe, wonach die Einziehung von Geldern
ohne Ausübung des eigentlichen Geſchäftes als
Störung der Sonntagsruhe betrachtet werden
könne es würde dies auch eine ungerechte Härte

ſein, da auf dem Lande die Zahlung von Geldern
und Beiträgen meiſtens des Sonntags geſchehe und
die Verſicherungsgeſellſchaften die Gelder im Jntereſſe

der Leute einziehen ließen, ohne hierzu verpflichtet

Stettiner Werft gebaute Salonſchnelldampfer
iſt den Anforderungen der Neuzeit entſprechend mit
allein Comfort ausgeſtättet, hat nur geringen Tiefe

Die Fahrt bis Dürren

Auf dem Dampfer, der Vereinen und Ge

n ſein. Wenn eine derartige Handlung ſtrafbar
i dürften auch die Sparkaſſen und Ortskranken-
laſſen an Sonntagen Gelder nicht in Empfang

nehmen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
führte demgegenüber aus, daß der Angeklagte als
Verſicherungsagent ein ſtehendes Gewerbe betreibe
und als ſolcher Gelder an einem Sonntage nicht

beitreibenn dürfe, wie dies der Angeklagte gethan
habe. Das Schöffengericht ſchloß ſich den Aus

ührungen des Vertheidigers an und ſprach den
Angeklagten von Strafe und Koſten frei.

GSbommerttheaker Tivoli Wie wir
erſahren, findet anfangs nächſter Woche die zweite

Beneftzvorſtellung dieſer Saiſon und zwar zit
Gunſten des Herrn Adolf Skiewſe ſtatt. Herr

St. hat zu dieſem ſeinem Ehrenabend das Holter ſche
Stück. „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ ge

wählt. Wir wünſchen dem Künſtler guten Erfolg
und beſonders die Gunſt des Himmels, der ſich in
den letzten Tagen leider recht launenhaſt zeigte
Vielleicht kommen wir in einer der nächſten Nummern
nochmals auf dieſen Gegenſtand zurück.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querſurt,
S Keuſchberg, 17. Juli. Am geſtrigen Morgen

wurden die Kaufinann Ritter ſchen Eheleute hier
durch Brandgeruch aus dem Schlafe aufgeſchreckt
Die ſofortige Unterſuchung ergab, daß der Rauch
aus der Waarenttiederlage kam, wo eine größere
Partie Streichhölzer und die nächſtliegenden Gegen
ſtände ſoeben in's Brennen gerathen waren. Das
noch kleine Feuer konnte daher von den herbei
geeilten Hausgenoſſen bald gelöſcht werden. Da
der Raum länger als einen halben Tag zuvor nicht
betreten worden iſt, liegt die Vermuthung nahe, daß
die Streichhölzer ſich ſelbſt entzündet haben, was
auch in letzter Zeit bei anderen Kaufleuten hieſiger
Gegend vorgekommen ſein ſoll.

(Aus vergangener Zeit.) Schon vor 30
Jahren, noch während des ſchleswig holſteinſchen
Befreiungskrieges, zeigte ſich be einem an ſich ge
ringfügigen Anlaß die bereits herrſchende Spannung
zwiſchen den Anſchauungen Preußens und dem Bunde
Die Wiener Conferenzen zur Feſtſtellung des Friedens
hatten begonnen, ohne daß der deutſche Bund dabet
vertreten war und das hatte bereits gründlich ver
ſtimmt. Am 21. Jalt 1864 war es in Rends
burg zu Streitigkeiten zwiſchen hannöveriſchſächſtſchen
Bundestruppen und Preußen gekommen und ohne
Weiteres beſetzte der Oberfeldherr Prinz Karl Friedrich
die Feſtung, damit den Bundesgeneral v. Hake zum
Abzug nöthigend. Dieſe Rückſichtsloſigkeit erhöhte
natürlich die Spannung, trug Kber ſchon etwas zur
Klärung der Sachlage bei.

Eine Schiffskataſtrophe.
Ueber den Untergang des ruſſiſchen Paſſagier-

Dampfers „Wladimir“ auf dem Schwarzen Meere, bei
dem gegen 50 Perſonen ertranken, bringen die Blätter
furchtbare Einzelheiten Am Sonntag, 8. Juli, gegen
Uhr nachmittags lief der PaſſagierDampfer „Wladimir“
der einen direkten Poſtverkehr zwiſchen Batum und Odeſſa
unterhält, mit 140 Paſſagieren und 40 Mann Schiffs
perſonal aus Sebaſtopol aus und nahm ſeinen Kurs
nach Odeſſa. Gegen 12 Uhr nachts erblickte man das Feuer
des Tarchankutleuchtthurms; an Bord, wo eben der dritte
Gehilfe des Kapitäns, A. G. Matwejew, die Wache bezogen
hatte, ſchliefen die meiſten Paſſagiere und ein Theil der
Mannſchaft in den Kajüten und auf dem Verdeck. Gegen
12 Uhr 15 Minuten wurde rechts vom Schiff in der Ferne
ein ſchwaches weißes Licht ſichtbar. Matwejew ſchickte ſofort
nach dem Kapitän und machte ihn auf den hellen Punkt
aufmerkſam. Dieſer Punkt veränderte nicht ſeine Lage in
Bezug auf den „Wladimir“, wurde jedoch immer größer
und heller. Matwejew konnte im Laufe einer Viertelſtunde
weder das rechte grüne noch das linke rothe Signalfeuer
entdecken. Es wurde daher angenommen, daß die weiße
Laterne am Achter eines vorangehenden Schiffes angebracht
ſei, wie das üblich iſt, wenn ein Schiff in ſeinem Kielwaſſer
ein anderes herankommen ſieht. Der „Wladimir“ gab
daher zwei kurze Signalpfiffe ab und bog ein wenig links
ab, um das andere Fahrzeug event. an der Backbordſeite
zu paſſiren. Gleich darauf erblickte Matwejew plöhlich die
rothe Signallaterne des Fremden und machte die entſetzliche
Entdeckung, daß jenes Fahrzeug nicht vor ihnen gehe, ſon
dern auf den „Wladimir“ koskomme. Sofort wurden
wieder die Nothſignale gegeben und „links an Vord,
kommandirt. Allein es war zu ſpät. Das Manöver hatte
nur zür Folge, daß der „Wladimir“ dem Fremden ſeine
ganze rechte Steuerbordſeite bloßſtellte. Ein Moment und
die rieſige ſchwarze Maſſe des fremden Schiffes
krachte mit furchtbarer Gewalt dem „Wladimtr

indie Seite. Die Kommandobrücke wurde niedergeriſſen und
Matwejew ſtürzte ſammt dem Kapitän auf das Ver-

deck. Es erfolgte eine entſetzliche Szene. Alle Paſſa
giere und die ganze Mannſchaft, die nicht beim Zu

ſammenſtoß zerquetſcht oder erſchlagen waren, ſtürzten
in wilder Flucht, meiſt im Nachtgewande aus allen

Luken auf das Verdeck. Der Kapitän befahl ſofort die
Boote auszuſetzen und die Rettungsapparate bereit zu halten.
Jetzt bemerkte man aber plötzlich, daß der fremde Dampfer
Kontredampf gab und ſich aus der Breſche herauszog, um
von dem zerſchmetterten „Wladimir“ fortzugehen. „Halten
Sie ihn auf! er will ſich eutfernen!“ ſchrie der Kapitän
ſeinem Gehilfen zu. Matwejew ſprang ſofort zum Bugſpriet
des freinden Dampfers ſchwang ſich hinauf und befand ſich
an Bord des italieniſchen Dampfers „Columbia“, vier
Matroſen und eine beherzte Dame mit zwei Kindern unter
den Armen folgten ſeinem Beiſpiel. Matwejew rannte nun
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ſofort zur Kapitänsbrücke der „Columbia“ und rief nach ö
dem Kapitän Bald hatte er dieſen einen älteren Mann
in Nachtkleidung ohne Stiefeln und Mütze vor ſich.
Den eigenen Matroſen befahl er, ſo raſch wie möglich das
größte Boot des fremden Dampfers auszuſetzen Und den
Paſſagieren des „Wladimir zu Hilfe zu eilen“ Allein der
Kapitän wollte davon nichts wiſſen. Er verſtand zudem
kein Wort ruſſiſch und Matwejew kein Wort italieniſch, ſo
daß die Unterredung in Zeichen vor ſich ging. Sie wurde
immer leidenſchaftlicher; Matwejew riß dem Steuermann das
Rad aus der Hand und ſchrie dem Maſchiniſten durch das
Sprachrohr „Gang voran!“ zu. Allein er wurde ſofort von
der Brücke heruntergeſtoßen und die „Columbia“ blieb ſtehen.
Nun ſprang er zu den Booten, wo die ruſſiſchen Matroſen

einen verzweifelten Kampf mit den Jtalienern kämpften,
welche ihnen um keinen Preis das große Boot abtreten
wollten. Nur mit Gewalt nach einer förmlichen Schlacht
mit Fäuſten und Rudern gelang es, ein Boot auszuſetzen,

Matwejew, 2 Matroſen und 1 Maſchiniſt des „Wladimir“
ſprangen hinein und ruderten nun unter den Verwünſchungen
Und Flüchen der Jtaliener zum „Wladimir“. Sie können
nur einige Paſſagiere retten, da das Boot im hohen See

gang an den „Wladimir“ anprallte, das Steuerruder verlor
und ſortgeriſſen wurde An Bord des „Wladimir“
war aber um dieſe Zeit die Hölle los. Das Waſſer
war in zwei Minuten in alle unterſeeiſchen Theile
des Dampſers eingedrungen, hatte die Heizräume
angefüllt und den Maſchinenraum überſchwemmt; im
nächſten Moment verlöſcht die elektriſche Beleuchtung
und das ganze Schiff mit dieſem aufgeſtörten Ameiſenhaufen

entſetzter Paſſagiere tauchte in das Dunkel der ſüdlichen
Julinacht. Eine wilde Panik brach unter dieſen Unglücklichen
aus. Zwei Boote des „Wladimir“ hatte die „Columbia“
beim Zuſammenprall zerſchmettert; die zwei übrigen konnten
kaum ein Zehntel aller Paſſagiere aufnehmen. So gut es
ging, oder vielmehr ſo entſetzlich ſchlecht, wurden die Boote
mit den Frauen und Kindern vollgepackt und zur „Columbia“
geſandt. Allein das italieniſche Schiff ſtand eine Werſt vom
FWladimir“ entfernt. Es dauerte eine Ewigkeit, bis man
es erxeichte und nicht wenig dauerte es auch, bis die
Paſſagiere an Bord des fremden Dampfers gelangten, da
die Jlaliener ſie nicht hinauf ließen. Jn einigen Berichten
Heißt es, daß die Paſſagiere beim Hinaufkletkern von den
italieniſchen Matroſen mit Rudern und ſelbſt Beilen (2)
hinabgeſtoßen wurden. Der „Wladimir“ ſank langſam aber
ſicher. Man hätte in dieſer Zeit alle heilgebliebenen
Paſſagiere an Bord der „Columbia“ bringen können, wenn
die Jtaliener ſich nicht ſo weit zurückgezogen hätten. So
mußte aber jeder ſuchen, ſich irgend wie zu retten. Die
Mannſchaft des „Wladimir“ und der Kapitän ergriffen alle
Maßregeln zur Rettung der Paſſagiere und blieben bis zum
Schluß an Bord. Man ließ Signallaternen aufſteigen, man
ſteckte Segel in Brand, man läutete die Nothglocke, allein
die Hilfe kam nicht und eine Maſſe von Paſſagieren drängte
ſich noch immer an Bord des zerſchmetterten „Wladimir“.
Jeht war das Waſſer bereits bis zum Verdeck geſtiegen.
Jn der furchtbarſten Verzweiflung ſtürzten die Paſſagiere
in wilder Flucht ins Waſſer. Jeder riß mit ſich, was er er
Du konnte: einen Rettungsring, eine Bank, ein Faß, ein

xett.
die letzten Rettungsſtücke, und viele, viele fanden in
dieſem Kampf den Tod. Es war bereits 2 Uhr nachts,
als am Ort der Kataſtrophe zufällig der Odeſſaer Dampfer
„Sſineus“ erſchien. Er hatte die Raketen und Nothfeuer
bemerkt und eilte mit vollem Dampf zu Hilfe. Und er kam
nicht zu ſpät; wohl war der „Wladimir“ bereits mitten ge
borſten und untergegangen, allein der ganze Ort der Kata
ſtrophe war mit Bruchſtücken bedeckt, an welchen Menſchen
hingen, die mit dem Tode rangen. Der „Sſineus“ ſetzte
ſofort alle Boote aus und begann das Rettungswerk. Er
nahm 42 Paſſagiere und 17 Mann Schiffsperſonal an Bard
auf, die ohne den „Sſineus“ zweifellos den Tod in den
Wellen gefunden hätten; außerdem wurden drei Leichen aus
dem Waſſer gezogen. Um Uhr morgens war alles,
was man über Waſſer ſehen konnte, an Bord des „Sſineus“
gebracht. Die Kataſtrophe hatte ſich 32 Meilen vom Leucht
thurm Tarchankut auf einer Tiefe von 21 Faden abgeſpielt.
Um 5 Uhr morgens erſchien auf dem „Sſineus“ der zweite
Kapitänsgehilfe des „Wladimir“, Feldmann, und bat im
Namen des Kapitäns Kriun, der ſammt dem übrigen Theil
der Mannſchaft an Bord der „Columbia“ gerettet war, den
italieniſchen Dampfer nach Odeſſa zu escortiren, da der
italieniſche Dampfer gleichfalls beſchädigt ſei und keine
Sicherheit biete. Nach vielem Hin und Hergerede dampften
ſchließlich beide Fahrzeuge um 6 Uhr nach Odeſſa ab.
Dort wurde ſofort die ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet.
Der Kapitän des italieniſchen Dampfers iſt in Haft gebracht.

Vermtſcht e s8.
(Zur Choleragefahr.) Bei der Sektion der Leiche

eines auf der Ueberfahrt von Petersburg nach Lübeck ver
ſtorbenen Schiffskochs wurde aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt.
Nach einer Bekanntmachung des deutſchen Staatscommiſ
ſars im Weichſelgebiet iſt am Mittwoch die Mutter des
erkrankten Buhnenarbeiters in Groß Wolz an der
aſiatiſchen Cholera geſtorben. Heute iſt ein Schiffer in
Thorn und ein Fiſcher in Krakau (Kreis Danzig) unter
choleraverdächtigen Symptomen geſtorben. Jm Ueber
wachungsbezirk Graudenz iſt ein Flößer, in Schillno
ſind 2 Flößer als choleraverdächtig in die Baracke geſchafft
worden. Nach einer Meldung aus Frederikshamm iſt
ein Matroſe daſelbſt an Cholera geſtorben.

(Ein Fall von Einſchleppung der Cholera)
aus Rußland iſt in Berlin feſtgeſtellt worden. Der
„Reichsanz.“ meldet: Zufolge einer im kaiſerlichen Geſund
Heitsamt eingegangenen Meldung iſt bei einer am 18. d. M.
Kus St. Petersburg angekommenen und in ihrer hieſigen

Wohnung erkrankten Frau nach ihrer Ueberführung in das
Moobiter Krankenhaus Cholera feſtgeſtellt worden.
Die Desinfektion der Wohnung iſt angeordnet, auch ſind
glle ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen, ſodaß eine Ge
Fahr der Weiterverbreitung nicht beſteht. Jn einigen
Abendblättern heißt es, daß die Erkrankte die Gattin eines
Kauſmanns in der Jägerſtraße iſt, welche in Petersburg
zum Beſuch war und am Mittwoch von dort zurückgekehrt
iſt. Sie ſoll zugegeben haben, daß ſie beim Paſſiren der
Grenze die angeordnete ärztliche Unterſuchung zu umgehen
gewußt hat.

Unten entbrannte noch ein entſetzlicher Kampf um

Richtungen zuſammenlaufen. Haushoch ſchlugen die Feuer
garben empor, und die Flammen fanden an den Mengen
älten Papiers reichliche Nahrung. Durch die Hitze waren
in kurzer Zeit die nach Hunderten Zählenden elektriſchen
Leitungsdrähte geſchmolzen und die Enden fielen praſſelnd
auf die benachbarken Häuſer. Telegraphen wie Fernſprech
verkehr müſſen vorläufig ruhen, nur die unmittelbar nach
größern Orten des Reiches führende unterirdiſche Kabellei
kung iſt unverſehrt geblieben. Sämmtliche Telephon und
Telegraphen Apparate würden in Sicherheit gebracht ebenſo
alle Poſtſendungen. Die freiwillige Feuerwehr war raſch
zur Stelle und beſchränkte das Feuer auf ſeinen Herd.
Der Poſtdienſt wurde nach halbſtündiger Unterbrechung
wieder aufgenommen. Auch im Poſtgebäude auf dem
Marktplaß in Dortmund brannte es am Dienſtag
Mittag. Auch hier iſt der Dachſtuhl zerſtört und
das Telephonnetz arg beſchädigt worden. Ueber die Ent
ſtehung des Brandes verbeitet die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ die
noch der Beſtätigung durch Fachleute bedürfende Nachricht,
daß das Feuer durch die elektriſche Straßenbahn
hervorgerufen ſei. Einige Arbeiter des Telephonamtes
waren auf der Brückſtraße mit dem Legen von Telephon
drähten vbeſchäftigt, als ein Draht herunterfiel, der ſich auf
die Leitungsdrähte der Straßenbahn legte. Als ein Wagen
der letzteren vorüberfuhr, habe ſich der elektriſche Strom
dem Telegraphendrahte mitgetheilt, welcher dann den
Strom direkt nach dem Telephonnetze auf dem Poſtgebäude,
mit welchem der Draht verbunden war, hinüberleitete. Jm
Nu verbreitete ſich hier das Feuer über die ganze Anlage
Das Blatt erinnert gleichzeitig daran, daß ſ. Z. die Poſt
verwaltung bezüglich der Ertheilung der Conzeſſton zum
elektriſchen Straßenbahnbetriebe die ernſteſten Vorſtellungen
gemacht und ihren Einſpruch erneuert habe, da es noch
nicht gelungen ſei, durch beſondere Einrichtungen eine Ge
fährdung des telephoniſchen und telegraphiſchen Verkehrs
zu vermeiden, welche leicht durch das Herabfallen von
Drähten herbeigeführt werden könne.

(Durch einen Sturz aus dem Wagen ge
tödtet) wurde am Mittwoch früh um 7 Uhr die Frau
des Fuhrwerksbeſitzers Senkbuſch aus Tempelhof. Sie fuhr
mit einem einſpännigen Break von der Markthalle in der
Lindenſtraße zu Berlin nach Tempelhof, hier löſte ſich an
der Ecke der Albrechtſtraße der eine Scheerbaum, das Pferd
wurde ſcheu, ging durch und lief in der Kaiſerin Auguſta
ſtraße gegen einen Baum. Durch den Anprall wurde Frau
S. vom Vock geſchleudert und erlitt innere Verletzungen,
an denen ſie trotz ärztlicher Hilfe nach zwei Stunden ſtarb.

Eine brutale Szene) ſpielte ſich vor einigen
Tagen Abends gegen 11 Uhr auf dem Droſchkenhalteplatze
vor dem Stettiner Bahnhofe in Berlin ab. Es erſchien
dort ein angetrunkener Mann, der bald von einem Unbe
kannten gehänſelt wurde. Schließlich ging dieſer ſoweit, den
Betrunkenen umzuſtoßen und mit Füßen zu treten. Dann
entfernte ſich der Thäter und die Polizei mußte den an
ſcheinend ſchwer verletzten Mann nach einem Krankenhauſe
bringen laſſen. Hier ſtarb er in der Nacht zum Mittwoch.
Als Todesurſache gaben die Aerzte an Bauchfellentzündung,
Zerreißung des Darmes und der Blaſe durch Fußtritte.
Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche mit Beſchlag belegen
laſſen, und die Polizei fahndet jetzt auf den Thäter Jn
dem Todten iſt der 31 jährige Arbeiter Ernſt Müller
aus der Müllerſtraße 31 feſtgeſtellt worden.

Beim Spielen mit einer Patrone) verunglückte
am Mittwoch in Berlin der 16 Jahre alte Schreiber Ernſt
Jung, der Gubenerſtraße 61 bei ſeinen Eltern wohnt. Jung
ſtieß mit einer Nadel in den Zündſpiegel der Patrone, dieſe
explodirte und zerriß ihm den linken Arm. Er iſt in ein
Krankenhaus gebracht worden.

(Exploſion.) Ein zur Zerſtörung eines Wracks von
Cowes ausgeſandtes Boot flog während der Vornahme der
Arbeiten in die Luft, wobei ſieben Perſonen den Tod fanden.

(Der durch den jüngſten Wirbelſturm in
Oberbayern angerichtete Schaden) wird auf eine
halbe Million geſchätzt. Die betreffende Gegend umfaßt
einen Theil des alten Schlachtfeldes von Hohenlinden und
wird von 2500 Menſchen bewohnt. Die Privpathilfe brachte
bisher 20 000 Mk. auf. Zur Unterſtützung der arbeitenden
Pioniere iſt auch Infanterie von München abgegangen

GBei einem Brande) in dem Dorfe Mehlen bei
Forſt wurde am Montag die Kirche vollſtändig eingeäſchert.
Die beiden Glocken im Kirchthurm wurden von der Gluth
geſchmolzen.

(GBrandunglück.) Bei Laibach in Kärnten gerieth
Mittwoch Nachmittag ein Theil der ſtaatlichen Pulverfabrik
in Brand. Ein Arbeiter iſt verunglückt. Der Brandplatz
iſt abgeſperrt. Für die Stadt Stein beſteht keine Gefahr

Der Herzog von Sevilla) iſt auf See während
der Ueberfahrt von den Philippinen Inſeln nach Barcelona
geſtorben.

Die große Herbſtparade des Gardecorps)
auf dem Tempelhofer Felde findet am 18. Auguſt ſtatt.

(Abgeſtürzt.) Auf einem Ausfluge in die Umgegend
Wanfrieds haben nach Privatmeldungen aus Eſchwege,
vier Perſonen in der Dunkelheit den Weg verfehlt und
ſind von einer Felsklippe auf dem Karnberge
abgeſtürzt. Zwei Männer ſind todt, zwei erwachſene
Kinder verletzt. Vorausſichtlich werden die Kinder wieder
geneſen.

Eine brave That vollführte dieſer Tage bei einem
Brande in Lippborg ein Metzgerburſche aus Hamm. Er
war auf der Brandſtätte Zeuge, wie eine Mutter hände-
ringend nach ihrem Kinde rief, das in dem brennenden Hauſe
zurückgelaſſen war. Schnell ließ der Metzger ſich die Ein
xichtung des Hauſes erklären, ſtürzte hinein, und nach einer
Minute bangen Wartens lag das Kind gerettet in den
Armen der Mutter. Der Retter hatte kaum das brennende
Haus verlaſſen, als es praſſelnd zuſammenſtürzte.

(Hie Bayreuther Feſtſpiele,.) Vor ausverkauftem
Hauſe haben am Donnerstag mit einer glänzenden Auf
führung des „Parſifal“ die diesjährigen Feſtſpiele begonnen.
Unter den Trägern der Hauptrollen ragten beſonders hervor
Roſa Sucher als Kundry, Birrenkoven als Parſifal, Greugg
als Gurnemanz. Die Aufführung dirigirte Generaldirektor
Levi in bewährter Weiſe

(Aus Eiferſucht.) Mit einem ſchrillen Mißton fand
am Montag das Schützenfeſt in Sümmern bei Iſerlohn

ein frühzeitiges Ende. Bis Abends 10 Uhr war alles

Eine neue heftige Erderſchütterung) fand
m Mittwoch in Pera ſtakt, ohne jedoch erheblichen Scha
den zu verurſachen.

Hauptpoſtgebäude in Barmen) entſtand am
Montag Nachmittag Feuer, das ſich innerhalb weniger Minu
Ken über die ganze rechte Hälfte des Dachſtuhls ausbreitete,
Wo die Telephon und Telegraphenleikungen aus allen

ſchön und ruhig verlaufen. Zum König hatte ſich der Sohn
des Wirths Schmidt im nahen Bade Marienbrunnen ge
ſchoſſen“, der ſich die Tochter eines reichen Gutsbeſitzers zur
Königin erkor. Plötzlich ſtelen hinter dem Feſtzelte kurz
nacheinander zwei Schüſſe, und als man nachſah, fand
man am Boden liegend ein Dienſtmädchen, das aus zwei
Wunden aus der Bruſt blutete. Wie ſich herausſtellte, hatte
das Mädchen aus Eiferſucht auf die Königin in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht die Waffe auf ſich gerichtet. Der Ent

einen iſt dergkeichen doch nicht.

ſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, reiſte bei dem
Mädchen in dem Augenblick, als ihm in Iſerlohn von dem
Ausgang des Kbönigſchteßens und von der Perſon der er
korenen Königin Mittheilung gemacht wurde; es begab ſich
ſofort allein auf den Weg von Iſerlohn und vollführte nach
ſeiner Ankunft unverzüglich die unſelige That. Nach Aus
ſage des Kreisphyſilus iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens des Mädchens vorhanden.

(Glückliches Pitſchen.) Der Bürgermeiſter der
Stadt Pitſchen in Oberſchleſten hat eine Theilnahme an der
in Ratibor ſtattſindenden Conferenz ſchleſiſcher Bürger
meiſter abgelehnt, weil die auf der Tagesordnung ſtehende
Beſprechung über das neue Commungalabgabengeſetz für
Pitſchen wenig Intereſſe habe. Und das iſt in der That
der Fall, denn die finanziellen Verhältniſſe dieſer Gemeinde
ſind ſo günſtig, daß ſie Communalſteuern über
haupt nicht erhebt.

Ein Trunkenbold), der Schuhmacher Waß muth
in Remſcheid, ermordete ſeine Frau durch Hammerſchläge,
weil ſie ihm Schnapsgroſchen verweigerte.

(Ueber die Zunahme der Blitzgefahr) wird in
der Monatsſchrift „Das Wetter“ ein Vortrag veröffentlicht
den der Direktor des königlichen Statiſtiſchen Bureaus in
Berlin, E. Blenck, vor einigen Monaten gehalten hat. Als
Grund für die Zunahme jener Gefahr giebt Blenck u. A.
folgendes an: „Es kann die Wahrſcheinlichkeit nicht geleugnet
werden, daß die Atmoſphäre ſich verſchlechtert hat
Tag für Tag verpuffen Millionen von Centnern Steinkohlen.
Kohlenſäure, Kohlenoxyd und Rauch durchwirbeln in fort
während vergrößerten Mengen die Luft. Sie geſellen den
ohnehin eine Reibung erzeugenden Ungleichmäßigkeiten der
Atmosphäre an Wärme und Waſſerdunſt ein ſich jährlich
verſtärkendes Element örtlicher Beimiſchungen, die unbedingt
die Reibung der Luftſchichten wider einander ſteigern müſſen.
Und indem zugleich unverbrannte Stoffe oder halbverbrannte
Gaſe in der Luft verbrennen, wird die Beſorgniß rege, daß
ein ſo genährter Feuerſtrom auch brennbare Gegenſtände
des Feſten häufiger in Flamme ſetze, als früher geſchah.“

(Der Thierbändiger Paul Bauer) aus Weil-
heim in Württemberg iſt am Freitag in Noventa bei Vieenza
von ſeinem Elephanten getödtet worden. Bauer
bezog mit ſeinem „Joli“ die Meſſen und Märkte, wo das
rieſenhafte, gut dreſſirte Thier ſtets zahlreiche Zuſchauer
anzog. Am Freitag früh 6 Uhr, als ſich Bauer um den
Elephanten zu ſchaffen machte, wurde das Thier plötzlich
wild, drang auf ſeinen Herrn ein und zerſtieß und zertrak
den Unglücklichen. Auf die Hilferufe Bauers eilten raſch
viele Leute herbei, die aber nur zuſehen konnten, wie der
Unglückliche von dem wüthenden Thier zu einer formloſen
Fleiſchmaſſe zerſtampft wurde. Nicht einmal die Gehilfen
Bauers wagten, ſich den Elephanten zu nähern, der ſtets
nur der Stimme ſeines Herrn gehorcht hatte. Da das
raſende Thier ſich durchaus nicht beruhigen wollte, ſo tele-
graphirte der Sindagco von Noventa um guten Rath nach
Vicenza. Man empfahl ihm, den Elephanten mit Strychnin
zu vergiften. Das Gift war raſch herbeigeſchafft. Man
miſchte es unter die Nahrung des Elephanten, der es arg
los fraß. Zwei Stunden ſpäter war „Joli“ eine Leiche

(Frühere Erdbeben in Konſtantinopel.)
Konſtantinopel iſt in früheren Jahrhunderten wiederholt
von heftigen Erdbeben heimgeſucht worden. Jm Jahre 398
wurde, wie das „N. W. Tagebl.“ erinnert, ein Drittel der
Stadt in Trümmer gelegt. Jm Jahre 412 ſtürzten ſelbſt
die gewaltigen, von Konſtantin dem Großen erbauten Stadt
wälle ein, es verſank wenige Jahre ſpäter der Kaiſerpalaſt
in Schutt und nur das griechiſche Feuer des Kalenikos ver
mochte die durch ein ſpäteres Erdbeben zerborſtenen
Baſtionen gegen arabiſche Jnvaſionen nothdürftig zu ſchützen
Unter Muhammed dem Eroberer wurden die kaum er
richteten islamitiſchen Bauten durch Erderſchütterungen zer
ſtört, und unter Bajazid lI. ereignete ſich eine entſetzliche Kata
ſtrophe, am 14. September 1509, als ein Erdſtoß 109 Moſcheen,
1070 Häuſer und 1040 Ellen der Stadtmauer zum Sturz
brachte Die Knäufe der vier großen Säulen der Moſchee
des Eroberers zerſprangen wie ſprödes Glas, die Kuppel
barſt. Die acht Akedemien Muhammed el Fatih brachen ein,
Tauſende wurden von den einſtürzenden Gebäuden erſchla
gen, die Erde ſelbſt that ſich auf und verſchlang allein von
der Familie des Veziers Muſtapha Paſcha 300 Mann. 45
Tage lang bebte damals die Erde und kein Tag verging,
an dem nicht Trauerbotſchaften kamen. Der Sultan ſelbſt
kampirte im Garten ſeines Palaſtes. Es war dies das
größte Erdbeben, das Stambul in ſeinen Annalen verzeichnet
hat und was ſeine Wirkung anbelangt, höchſtens mit dem
vom 14. September 1574 vergleichbar erſcheinen läßt. Es
ſind 127 Jahre, ſeit Konſtantinopel zum letztenmale von
einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht wurde. Athanas Com
nenos Ypſilanti berichtet über jenes Erdbeben: „Jm Jahre
1767 wurde unſere Stadt von einem Erdbeben heimgeſucht.
Es begann im Mai und dauerte bis zum Auguſt. Es
ſtürzten ein die ſieben Thürme, die Baulichkeiten von Egrie
Kapi bis Jedi-Kule Kapiſſi, Bagſche Kapiſſi, Odun Kapiſſi,
der ganze Bazar Zultan Mechmed, der Vezier-Han u. A.
Sonderbar iſt es, daß auch diesmal die größten Verherun
gen an denſelben Orten vorgekommen ſind, wie vor 127
Jahren.

(Emin Paſcha.) Der „Bresl. Ztg.“ liegt einer der
lebhten Briefe Emin Paſcha's vor, den er am 10. Dez.
1890 in der deutſchen Station Bukoba am Victoria
Nyaſſa an einen Jugendfreund in Breslau geſchrieben hat.
Der Brief enthält einige Stellen von allgemeinem Intereſſe
Emin ſchreibt u. a. „Daß es ſich auch in Afrika leben läßt,
habe ich zur Genüge bewieſen und wie ich es gekonnt, werden
es Huuderte nach mir können, wenn ſie nur guten Willen
haben und ohne Cognac leben wollen. Beſonders hier am
See iſt ein zukunftsreiches und vielverſprechendes Land, ge
ſund und kulturfähig, und es wird mir immer Freude
machen, daß ich der Pionier der eindringenden Civiliſation
ſein durfte. Meine Freunde, die Engländer, haben ganz
gut gewußt, daß Uganda, obgleich kein Elfenbein produzirend,
ihnen von enormem Nutzen ſein wird, weil eben Europäer
dort leben können. Wir haben ja auch unſer Theil und
zwar mehr, als wir für den Augenblick entwickelungsfähig
machen können.“ Nachdem Emin im weiteren von der
Monotonie des Lebens geſprochen, „welche wenig zu den
Jdeen ſtimmt, die man ſich von Afrika macht,“ fährt er fort
Wer Abenteuer ſucht, der kann ſie wohl als Jäger im
Jnnern erreichen, oder er kann vielleicht den Mahdiſten in
Khartum einen Beſuch machen oder ſich vom weißer Be
freier (Stankley) ins Schlepptau nehmen laſſen. Für Unſer

Wir arbeiten hart genug.
Und können wir zur Erholung einige Thiere oder Pflanzen

J ſammeln, um damit europäiſche Muſeen zu bereichern, ſo iſt
das unſer Vergnügen nach der Arbeit.“



CVermummte Räuber) drangen am Dienſtag in
Mons in das Haus des Ehepaors Gaube, ermordeken
dieſes und ſteckten dann das Haus in Brand. Ein kleines
Kind, das die Verbrecher nicht bemerkten, fand den Tod in
den Flammen. Der Anführer der Mörderbande wurde
verhaftet.

Militäriſches.
Deutſchland. Die RegimentsSchuhmacher

werkſtätten der ſämmtlichen Regimenter werden nach
einer Verfügung des Kriegsminiſteriums im Jahre 1896
eingehen und alle Fußbekleidung alsdann in den Corps
Werkſtätten angefertigt werden. Die Erfahrungen, die man
damit macht, ſollen dann dahin entſcheident ſein, ob auch
die anderen Handwerker Abtheilungen der einzelnen Re
gimenter eingehen und nur noch Corps Werkſtätten beſtehen
bleiben. Dieſe Maßregel ſteht anſcheinend im Zuſammen
hange mit dem nicht zu beſeitigenden Mangel an Militär
Handwerkern.

Japan. Ueber die Streitkräfte Japans wird
folgendes mitgetheilt: Die Friedensſtärke der japaniſchen
Armee beträgt 100000 Mann aller Waffengattungen, die
Kriegsſtärke 200000 Mann. Die Soldaten werden durch
Konſkription aufgeboten, dienen drei bis vier Jahre und

treten dann zur Reſerve über. Das ſtehende Heer iſt in
ausgezeichnetein Zuſtände, gut organiſirt und bewaffnet und
marſchbereit. Die Soldaten ſind kräftige Leute, vorzügliche
Marſchirer, gehorſam, klug und tapfer. Die Infanterie iſt
mit einem von einem japaniſchen Offizier erfundenen Gewehre
bewaffnet. Zur Zeit iſt man mit der Herſtellung eines
Magazingewehres beſchäftigt. Die Reiteret iſt mit kleinen
aber ſehr ausdauernden Pferden beritten. Die Artillerte
beſteht aus Gebirgsbatterien mit Hrupp' ſchen Kanonen
Auch die Verpflegungs und Lazaretthcorps ſind gut. Die
Japaner beſitzen eine ſtarke Flotte von 39 Schiffen und 30
Torpedobooten und daneben noch etwa 60 Handelsdampfer
Zu Transportzwecken. 10000 Matroſen zählt die Flotte
Mehrere der Schlachtſchiffe wurden in England gebaut und
erreichen hohe Fahrgeſchwindigkeit.

Geſundheitspflege und Leibes bungen
F. Neuere Verſuchsergebniſſe auf dem Gebiete

der Kartoffelkultur. Prof. Dr. Marek in Königs
berg hat in den Weſtpr. landw. Mittheilungen einen ſehr
beachtenswerthen Aufſatz über die Hebung der Kartoffel
kultur veröffentlicht. Danach waren von 58 Sorten, die er

auf derſelben Stelle beobachtete vom Jahre 1878 bis zu
dem Jahre 1883 25 Sorten in auffallender Weiſe im Er
träge zurückgegangen. Die rückbleibenden 33 Sorten wurden
neben neueren Acquiſitionen bis 1890 weiter kultivirt. Vei
der nun erfolgenden Durchſicht zeigte ſich, daß von den 33
Sorten ſich nur mehr als 5 brauchbar erwieſen Die nähere
Unterſuchung förderte das Reſultat zu Tage, daß die Kartoffeln
in ihrer Fruchtbarkeit nachgelaſſen hatten. Der Stärkegehalt
hatte in dieſen Zeitperioden ſich von 148 Proz. auf 18,8
oder um O 9 Proz. verringert. Die Erkrankungsprozente
waren von 11,9 auf 225 Proz. geſtiegen. Dagegen waren
die Kartoffeln in dieſem Zeitraum nicht kleiner geworden.
Inzwiſchen hatten von den 5 Sorten wieder 2 Sorten ſich
verſchlechtert und ſind die Sorten: Bisquit von Lüttich,
Rühlers Schneeroſe und frühe Naſſengrunder in ihrer ur
ſprünglichen Ertragsfähigkeit nur noch verblieben. Ein
Vergleich mit neu bezogenen Sorten hatte entſchieden Vor
züge zu Gunſten der leßteren. Von neuen Sorten zeichne
ten ſich durch hohen Ertrag aus: Paulſens blaue Rieſen,
Globus, Matador, Aſpaſig und Odin. Zu den ſtärkeren
Sorten gehören Fürſt Lippe, Odin, Hermoſum
Reichskanzler und Simſon. In den letzten 2
Jahren haben von den neueren Züchtigungen gute
Peſultate ergeben, und zwar durch hohen Ertrag
Profeſſor Marcker, durch hohen Stärkegehalt: Paulſens
Kleopatra und Paulſens Amylum. Selbſt bei neuen Züch
tungen tritt nach einer beſtimmten Zeit die Erſcheinung auf,
daß ſie ihre frühere gute Qualität durch Rückgang verlieren
Den Rückgang hat man ſich verſchiedentlich zu erklären ver
ſucht. Marek findet die Erklärung im Saatgut. Jm Jahre
1891 unterſuchte er drei Kartoffelſorten nach ihren ver
ſchiedenen von 10 zu 14 Gramm abgeſtuften Gewichten auf
ihren Stärkegehalt. Es zeigte ſich, daß die kleineren Kar
toffeln einen geringeren, die größeren einen höheren Stärke
gehalt in der Mehrzahl der Fälle enthielten. Das Ver
hältniß der Stärkezunahme entſprach der Zunahme am
Gewicht. Die nach Größe und Stärkegehalt ausgelegten
Kartoffeln ergaben Ernten, die zu dem Verhältniß des
Stärkegehaltes und der Größe den Knollen ſtanden. Daraus
läßt ſich der Schluß ziehen, daß es ſich vortheilhaft erweiſt,
nach Größe und Stärkegehalt ſortirtes Saatgut in Zukunft
zu verwenden. Die Durchführung der Ausſortirung dürfte
in der Weiſe vorzunehmen ſein, daß die kleineren
Kartoffeln zuerſt ausgeſchieden und die rückbleibenden
durch Salzlöſung von den ſtärkearmen getrennt
werden. Zur Trennung in der Salzlöſung genügen Bottiche
von 3—5 Hektol. Jnhaält. Die Konzentration der Löſung
entſpricht den mittleren ſpeciſiſchen Gewicht der Sorten Bei

dieſer Gradhaltigkeit ſchwimmen die leichten und ſinken die
ſchweren Kartoffeln. Doch ſind die Saatkartoffeln nach dem
Herausnehmen aus der Salzlöſung mit Waſſer zu ſpülen.
Eine große Beachtung haben ſich die Bekämpfungsmittel der
Kartoffelkrankheit in neuerer Zeit erworben Sie beſtehen
in Beſprengungen mit 4— 6proz. Löſungen von Kupfervitriol
und Kalk und in Beſtäubungen mit von 10 15 bis 20
Proz. Kupfervitriolſpeckſteinmehl. Für die einmalige Be
ſprengung eines Hektars ſind 300 Liter nothwendig. Die
ſelbe koſtet 8 Mk. 31 Pfg. Für die einmalige Beſtäubung
ſind 20 bis 25 kg an Mehl erforderlich. Dieſelbe koſtet bei
den 10 Proz. Kupfervitriolſpeckſteinmehl 50 Mk. pro Hektar
Beſtäubungen ſind 3, Beſprengungen von der genannten
Konzentration 2—3 erforderlich.

Börſen- Berichte
Halle, 19. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 124-134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120 125 Mk.
Roggen, ruhig, 121 123 Mk.
Gerſte, Brau Mk, Futter- 100 118 Mk.
Hafer, ruhig, 141-156 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 113-116 Mk. Donau

mais 106--110 Mk.
Raps 180-188 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Preiſe für 100 kg netto.
Küm mel, ausſchl. Sack, 54—56,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 82,00 3400 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 3150

bis 32,50 Mk. Linſen Mk. Bohnen k.Kleeſgaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehl11,50-12,00 Mk.
RPoggenkleie 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,00- 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00 8,50 Mk.
Malzkeime, helle, 1100-1150 Mk. dunkle 950 10,00
Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., flau, Kartoſſel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,50 Mk., Rüben Mk.

t e
Un übertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit 12 Jahren

bewährt. Holläud. Tabak 10 Pfd. loſe i. Beutel fr. 8 M.
nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. (gcto 78619 a.

Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 22. Juli 1894 predigen
Domkirche. T Uhr Paſtor Werther

210 Uhr: Prediger Bornhak.
Stadtlirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Diae. Schollmeyer.
11 Uhr Kindergottesdienft. Prediger

Bornhak.
Neunmnorktskirche 10 Uhr Candidat Otto
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 22.
Juli iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglingeé-
verein

Nach langem qualvollen Leiden ver
ſchied heute Nachmittag 32 Uhr unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater,
der Flurſchütz

Gottlob Kirchner
im 72 Lebensjahre

Merſeburg, den 19. Juli 1894.
M. wnd O. Kirennmer

nebſt Familien
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 21. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhauſe, Roßmarkt Nr. 9, aus ſtatt.

S

Wocdes- Am eie,
Mittwoch Nachmittag ſtarb Plötzlich nach

kürzem aber ſchweren Krankenlager unſere
liebe kleine Frieda im Alter von I Jahr und
3 Wochen. Dies allen Verwandten, Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Veileid.

Merſeburg, den 19. Juli 1894.
Die trauernde Familie G. Sack.

Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
2 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hofes aus ſtatt.

Herzlich Dank
allen Denen, die uns beim Begräbniß unſerer
theuren Entſchlafenen ihr Beileid bezeugten,
insbeſondere Herrn Geh. Sanitäts-Rath Dr.
Triebel für ſeine raſtloſe Bemühung während
ihrer Krankheit, ſowie Herrn Superintendent
Profeſſor Dr, Martius für die troſtreichen
Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Schiuke.

Amtliches.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Landwirth Albert Kunth aus
Körbisdorf zum Ortsrichter der Gemeinde
Körbisdorf und der Aufſeher Jünger zum
II. Schöppen der Gemeinde Raſchwitz
gewählt von mir beſtätigt und verpflichtet
worden ſei.

Merſeburg, ben 9. Juli 1894.
Der Königliche Landrath.

eine Kircheuftener von 8 pCt. Zuſchlag zur

aus.
e Der Gemeinde Kircheurath von St. Viti.

burg gehörige, in Flur Meunſchan „am

Der Domgemeinde wird hierdurch bekannt
gemacht, daß für das Jahr 1894/95 eine
Kirchenſtener in Höhe von 672 pCt. der
Einkommenſteuer erhoben werden ſoll.

Die Heberolle liegt von heute ab 14
Tage lang in der Stadt Steuer Kaſſe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 20. Juli 1894.
Der Dom Gemeinde Kircheurath.

Der Kirchengemeinde St. Maximt wird
bekannt gemacht, daß für das Jahr 1894/95
eine Kirchenſteuer von 13 pCt. Zuſchlag zur
Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14
Tage laug in der hieſigen Stadt Steuer
Kaſſe während der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus.

Merſeburg, den 20. Juli 1894.
Der Gemeinde Kirchenrath St Maximi

Der Kirchengemeinde St. Vitt wird ver
kannt gemacht, daß für das Jahr 1894795

Einkommenſteuer erhoben wird.
Die Heberolle liegt von heute ab 14

Tage long in der hieſigen Seadt- Steuer
Kaſſe während der Dienſtſtunden zur Einſicht

Merſeburg, den 19. Juli 1894.

Zwangsverſteigerung.ange len 24. c. VI. n
eder gs G. WVkew, verſteigere ich in
Corbetha ler Flur

a. 7 Morgen Hafer
auf dem Halme gegen Baarzahlung

Berſommlungenrt: Gaſthaus zu Cor
betha b Delitz a. Berge

Merſeburg, den 20. Juli 1894.
Mauaeanabäez, Gerichts-Vollzieher,

Häuser- Verkauf.
Die Grundſtücke Gelgranbe e und

riäuh! G ſollen recht bald verkauft werden
durch Wrrſo dl. V. Kann hin.

Gelegenheitskant.
Einthüriger Geldſchrank

mit Unterſatz wie neu ferner ein
Steh-Schreibpult

2380 Ctm. lang billig zu verkaufen
Falleſche Straße 35.

Wwieſen- Verkauf.
Das den Woelfel'ſchen Erben von Merſe

Hohudorfe“ belegene

Wennvon 55 a 30 qm ſoll ſofort verkauft werden.
Offerten ſind zu richten an Bureauvor

ſteher O. ws zu Halle a /S, Friedrich
ſtraſze 28.

Gin Stamm Holländer Hühner
iſt preiswerth zu verkaufen.

Weidlich.

Neue blane Kartoſſeln
zu verkaufen bei

H. Eckardt. gr. Sixtiſtr. 15.

Kartoffeln.
Menne Karten verkauft

B. Vogrel.
Neue mehlreiche Kartofſeln
ſind zu haben Amtshäuſer Nr. G und
Kirſchbude Clobigkauer Steafßze.

Täglich friſchgepflüuckte

Maürreschhen
zu haben Clobigkauner Str. (Auch Sonntags
mit Ausſchluß der Gottesdienſtſtunden.)

Wrnun rege
4 Stück edle Jagdhunde,

4 Wochen alt, ſind zu verkaufen

Rössen Nr. 13.
Drei Stück faſt neue Stubenthüren, ſo

wie ein krausportabler Kochheersd billig
zu verkaufen Anuenſtrafze 8

G
ſehr gute engl. Maſchine, zu verkaufen bei

an.
agvazlas zie gab

a X lag 1342jualnvjageg ne jasaisrsag (1zvz9
gun) agloplailig as(pijbagiog un e S
Wuomeg euos des
Annenſtraße I4 a

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres iſt nur bei mir zu erfragen
S. Fützkendorf, Holzhandlung
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Räumen

und kleiner Küche wird zum J. Auguſt er. für
einen unv. Beamten zu miethen geſucht.

Zu melden im
Stoweramt (Dammſtraßze 6).

2. Etage

Mi a r Ia 10
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Eine Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern,
Küche mit Zubehör,

Desgl. eine Wohnung, 1 Stube, Kammer,
Küche mit Zubehör, ſind ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Zu erfragen

Oelgrube S, im Laden.
Stube und Kammer für einzelne Frau

iſt zu vermiethen Friedrichſtr.
Eine Wohnung, beſtehend aus T Stube, 2

Kammern, Küche und Waſſerkeitung, iſt ſofort
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Woma Nr. 4
Eine kleine Wohnung (25 Thlr. an einzelne

Leute zu vermiethen Saalſtraſte 9.
Zum I. Oct. freundl. Wohnung I. Etage,

an einzelne Dame oder Herrn zu vermiethen.

de

Se May er, Globigkauer Str. 5.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Freundliche Wohnung und möhblipee
Stanoe zu vermiethen

Schreiberſtraße
Ein Logis, Stube Kammer und Küche

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
CElobigkauer Straße 29.

Eine kleine Wohnung, Stube und Kammer
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen Steinſtraſze 2.

1 Schlafſtelle mit Koſt
offen ohaunmisstrasse I.

2 Schlafſtellen offen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine große Parke Männer

Halbſtiefeln,
ſchöne Sonntagsſtiefeln 6, Mk.
Gute ſtarke Arbeitsſtiefeln
Kinderſchuhe von 0,60 Mk. an.
Damen geugſchuhe m. Gummi v. 50
Damen Stiefeletten v.
Herren Prom.Schuhe. rindl., v. 5 x
Alle anderen Sorten Schuh und Stiefel

wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Mag und Repg

ruturen un und s el.R. Sohmidt, Seitenbeutel 2.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht

daß ich von jetzt an nicht mehr Saalſtraße,
ſondern

Johanunisſtraße Nr. 16
wohne. K. Beyer

Schuhmachermſtr.

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
den billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.
Dem geehrten Publikum von Merſ eburg und

Umgegend bringe ich meine

Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

Auch ſteht daſelbſt Wäscherolle
eine gute

zur gefälligen Benutzung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 84.

G a s b n erre
fürGas ſelbſt erzeugende Lampen, otorem-
wem und Wenn zum Fleckenreinigen
liefert zu billigſten Preiſen

Halle a F. Walteagort.
Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

3

An der Sigdttirehe A. Prall, Burgſtraße
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